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Die Vierländertonferenz, zu der am Sonntag in Luxemburg 
die Vertreter der ſoziaͤliſtiſchen Parteien Frankreichs, Englands, 
Deutſchlands und Belgiens zuſammengetreten ſind, hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, der Politik der internationalen Verſtäudigung 
und Verſöhnung, die ſeit den Anſätzen von Tholry etwas ius 
Stocken geraten iſt, neue Impulſe zu geben. Sie will die Richt⸗ 
Uinien feſtlegen, die der Zufammenarbejt der. Arbciterparteien 
auf dem Gebiete der Friedensſicherung als Grundlage und Ge⸗ 
meinſchaſtsprogramm dienen und ſie veranlaſſen, die beteiligten 
Regierung auf dem ſeit Locarno und dem Eintritt' Deutſchlands 
in den Völkerbund eingeſchlagenen Weg vorwärts zu treiben. 
Nach eingehender Ausſprache beauftragte der Unteraus⸗ 

ſchuüß de Bronqudre und Blum mit dem Entwurf einer 
neuen Reſolution. Nach einem Meinungsänstauſch, der 
völlige Uebereinſtimmung aller Delegationen ergab, wurde 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

,Die am 21. und 22. November 1026 in Lnxemburg ver⸗ 
ſammelten Vertreter der belgiſchen, deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Seltionen der ſozialiſtiſchen 
uationale ſtellen mit Genugtuung feſt, daß als Ergebnis der 
Kouferenz von London und Locarnv, der Völkerbundstagung 
von 1926 in Genf und der Zuſammenkunft von Thoiry 
weſentliche Fortſchritte in der Verſtäudigung. und der Politik 
der eurppäiſchen Völker erzielt worden ſind. 

Nicht Schuld der Sozialiſten war es, daͤß dieſe Fort⸗ 
ſchritte nicht früher und vollſtändiger verwirklicht wurden. 
Sie haben alle beteiligten Parteien zu ſolidariſchen Au⸗ 
ſtrengungen zuſammengeſaßt; allen Angriffen zum Trotz, 
die allein ſchon dieſes Zuſammeuwirten jeder einzelnen 
Partei eintrug, haben ſie bereits uumittelbar nach dem 
Kriege jene Grundſätze auſgeſtellt, die ihre Regierungen nur 
Laben ſpät und nur unvollſtändig zur Anwendung gebracht 
aben. öů 

Die wirkliche und dauernde 

— deutſch⸗franzöſiſche Aunäherung, 

die für die Feſtigung des Friedens unertäßlich iſt, ſchlienvt 
Weſehnnh Deutſchen Bo, Ende der militäriſchen 
Beſetzung deutſchen Bodens ein. Schon auf der Frank⸗ 
furter Konferenz vom Febrnar 2 hatten die in Luxem⸗ 
burg vertretenen Parteien erklärt: „Solche Okkupationen 
verletzen die Gefühle der Bevölkerung der beſetzten Gebiete 
und verſchlingen die von Deutſchland für den Wiederaufbau 
der zerſtörten Gebiete aufgebrachten Mittel, erzeugen immer 
pon neuem Haß gegenüber den Beſetzenden und bergen in 
ſich die Gefahr neuer Konflikte.“ 

Eine der weſentlichſten Aufgaben der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien beſteht alſo darin, eine ſchnelle Löſüng des Problems 
der Rheinlandsräumung herbeizuführen. Die Ausführung 

des Dawes⸗Plaus durch Deutſchland, Deutſchlands Eintritt 
in den Bölkerbund und das Inkrafttreten der Verträge von 
Locaruv geſtatten den Regierungen, eine ſchnelle Löſung 
dieſer Frage ius Auge zu faſſen. Es iſt die Aufgabe der 
beteiligten ſpzialiſtiſchen Parteien, dieſe Löſung der Frage 
zu beſchleunigen und die Schwierigkeiten aller Art zu be⸗ 
ſeitigen, die ſich ihr noch entgegenſtellen. Es muß insbe⸗ 
ſondere vermieden werden, daß finanzielle Schwierigkeiten 
ein Hindernis für die baldige Räumung bilden, die der 
internatiovnale Sozialismus für unerläßlich hält. 
Hiugegen haben die ſozialiſtiſchen Parteien ertannt, daß 

die Ränmung des Rheinlandes mitk einer 

bejriedigenden Löſung der Abrültungsfrage 

praktiſch verbunden iſt. Deutſchland hat ſich verpflichtet, 
abzurüſten, und die Einleitung einer allgemeinen Rüſtungs⸗ 
beichränkung aller Nationen zu ermöglichen“. Die in 
Verſailles vertretenen Regierungen ſowie alle Regierungen, 
die in den Völkerbund eingetreten ſind, haben die feierliche 
Verpflichtung übernommen, dieſe Rüſtungsbeſchränkung zu 

  

   

    

verwirklichen. Die orgauniſierte Arbeiterſchaft aller Länder 
muß die Erfüllung dieſes Verſprechens mit Entſchiedenheit 
fordern. 

Die Luxemturger Konferenz ſtellt feſt, daß nach dem 
Abſchluß der techniſchen Vorarbeiten die Einberufung der 
allgemeinen Abrüſtungskonferenz nur noch von dem Willen 
der Regierungen abhängt. Die Konferenz erklärt, daß jede 
ungerechtfertigte Verzögerung die ſchlimmſten Folgen haben 
würde. Ein Verſagen des Bölkerbundes auf dieſem Gebiete 
müßte zu einer Kriſe des Völkerbundes führen. Der 
Völkerbunb muß die allgemeine Abrüſtung entſchlofſen und 
ichlennigit in Augriff nehmen und damit die Kontrylle der 
Abrüſtung für alle Völker durchführenn⸗ 

Die Arbeiter Deutſchlands und Frankreichs müſſen auf ihre 
Regierungen einen Druck ausüben, damit dieſe den nötigen 
guten Willen zeigen, die eine. um die leßten von. Deutſchland 
verſprochenen Abrüſtungsmaßnahmen bald durchzuführen, und 
die andere, um zu verhindern, daß durch ſchikansſe Forderun⸗ 
gen die notwendige Ausführung der interalliierten Militär⸗ 
kontrolle hinausgezögert wird. b 

Die Kontrolle der deutſchen Abrüſtung kann in Zutunft nur 

   

im Rahmen einer allgemeinen Konvention gedacht werden, die 
allen Staaten gleiche Rechte gewährt und gleiche Pflichten 
auferlegt, wie übrigens auch die Abrüſtung Deutſchlands nur 
denkbar iſt, im Hinblick auf die Weltabrüſtung. 

Bis zu dem Zeitpunlt, wo dieſe Geſamtorganiſation aus⸗ 
gebaut ſein wird, und um die Räumung der ua,er Gebiete 
nicht hinauszuzögern, würde es ſich empfehlen, daß der Völker⸗ 
bund eine aus Vertretern von Bundesmitgliedern beſtehende 
zivile Kommiſſion bildet, in der Deutſchland vertreten iſt. Es 
darf keine Anſtrengung geſcheut werden. um zu erreichen, daß 
in dentbar kürzeſter Friſt dies Regime durch ein anderes erſetzt 
wird, das einen ſtreng vertraglichen Charakter Hätte und auf 
der Grundlage ſtrikter Gegenieitigkeit üehen müßte, um die 

Willemerfindiguns, Mhehlmdtüumung p Wriſung. 
Die Beſchlüſſe der Luxemburger Sozialiſtenkonferenz. 

Arbeiterinter⸗ 

Dienstag, den 23. Ropember 1926 

Feſtſtellungen zu treſſen, die notwendig ſind, um den Eintritt 
der Verträge von Loearno am wirkſamſten zur Anwendung 
zu bringen. 

Die ſoziaͤliſtiſchen Parteien müſſen dafür ſorgen, daß im 
Zuſammenhang mit der Löſung des Reichsproblems das 
Schickſal der Bevöllerung des Saargebietes endgültig und 
ihrem Willen entſprechend geregelt werde. Es liegt im Inter⸗ 
eſſe leines Laudes, die harte Zeit, die der Verſailler Vertrag 
der Saarbepölkerung auferlegt hat, fortdauern zu laſſen. Eine 
freundſchaftliche Reglung, für die alle Vorausſetzungen bereits 

  

   

  

17. Sahrgang ä 

  geſchaſfen ſind, würde die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung wirk⸗ 
ſam fördern. ‚ 

Die Konferenz erinnert die vertretenen Parteen an die x 
Notwendigkeit, in ihren Ländern die 

Der Reichswehrminiſter hat nach den Landsberger Prozeſſen 
im Reichstad eine Rede über die Beziehungen der Reichswehr 
zu illegalen Organiſationsverſuchen gehalten, aus der man den 
Schluß ziehen mußte, daß ſeit dem Sahre 1923 das Syſtem 
illegaler Reichswehrorganiſationen vollſtändig abgebaut und 
Beziehungen der Reichswehr zu den ſogenannten Wehrverbän⸗ 
den abgebrochen worden wären. 

In den letzten Tagen ſind nun eine⸗Reihe von Tatſachen 
veröffentlicht worden, die eine ſolche Auffaſſung auf das ent⸗ 
ſchiedenſte widerlegen und die Reichswehr ſchwer belaſten. Am 
meiſten Aufſehen machen unter dieſen Veröffentlichungen ge⸗ 
wiſſe Stellen aus der Denkſchrift des Herrn Mahraunn, des 
Hochmeiſters des Jungdeutſchen Ordens, die Herrn Geßler im 
März dieſes Jahres eingereicht worden iſt. ů 

Aus dieſer Deukſchriſt geht einwandfrei hervor, daß im 
Jahre 1923 die illegalen Reichswehrorganiſationen unter der 
Firma „Bund für Freiheit und Recht“ verborgen wurden. Die 
Augehörigen wurden auf die Reichswehr vereidigt und Verrat 
wurde mit der Feme bedroht. Dieſer. Bund für Freiheit und 
Böocht“ iſt kleinrswegs berſchwuünden. Aus der Denkſchrift ves 
Herrn Mahrann erfährt man z. B. weiter, daß zu Beginn des 
Dahres 1926 dieſer Bund in ganz großem Stile an der Auf⸗ 
ſtellung neuer illegaler Reichswehrorganiſationen gearbeitet 
hat. Es handelt ſich darum, daß neben der Reichswehr in ganz 
Deutſchland ein Behördenapparat geſchaffen worden ſein ſoll, 
der den alten Bezirkskommandos entſpricht. Zu ihren Befug⸗ 
niſſen ſollen die Aufſtellung von Stammrollen, die Ausbildung 
55. Erſatztruppen, gewiſſe Mobilmachungsvorarbeiten uſw. ge⸗ 
ören. 

In jedem Wehrkreis werden von einem Kreiskommandeur 
mit Hilfe von Kreisoffizieren Reſerveformationen aufgeſtellt. 

und Arbeitgeberorganiſationen, die zur Finanzierung heran⸗ 
gezogen wurden, damit begründet worden. daß der Reichs⸗ 
präſident mit Hilfe des Artikels 48 die Diltatur in Deutſchland 
einführen wolle, wozu die regulären Formationen der Reichs⸗ 
wehr nicht ausreichten. Dieſe Begründung wurde gegeben im 
Frühjahr des Jahres 1926 zur gleichen Zeit, als die preußiſche 
Regierung den Putſchiſten um Claß und Sodenſtern einen 
Strich durch die Rechnung machte. Die Pläne dieſer Putſchiſten 
waren zugleich die Pläne der illegalen Kreisbehörden der 
Reichswehr. ů 

Faſt gleichzeitig mit der Veröffentlichung von Teilen der 
Mahraunſchen Denkſchrift wurde im „Beiliner Tageblatt“ u 
geteilt, daß Reichswehroffiziere aus Berlin bei den Arbei 
gebern in Breslau um Gelder nachgeſucht haben zur Finanzie⸗ 
rung ſogenannter Sportkurſe. Dief⸗ Sportkurſe ſind nichts an⸗ 
deres als die Ausbildungskurſe der illegalen Reichswehrkreis⸗ 
behörden. Es ſteht aͤlſo ſeſt, daß im gleichen Augenblick, in dem 
Herr Geßler im Reichstag die Lerbindung der Reichswehr mit 

   

Dieſes Vorgehen iſt vor den Wehrverbänden, den Landbund⸗ ů 
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durchzuſetzen. Dies iſt eines ver wichtigſten Mittel, den neuen 
Anſturm ſiegreich abzuſchlagen, den der internationale Kapi⸗ 
talismus auf eine der wertvollſten Errungenſchaften des Prole⸗ 
tariats unternimmt. Die Konferenz erinnert außerdem au die. 
entſprechenden Beſchlüſſe der Brüſſeler ſozialiſtiſchen Konferenz 
vom Fanuar 1925. ü 

Die Arbeiter dürfen ſich nicht von der Wirtſchaftskonferenz 
aufhalten laſſen, die der Völkerbund vorbereitet und bei der ihre 
Jutereſſen ſo offenkundig auf dem Spiele ſtehen. Die Lurem⸗ 
burger onferenz erſucht die Sozialiſtiſche' Urbeiterinternolio 
male, ſich mit der Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale in 
Verbindung zu ſetzen, damit eine gemeinſame Zuſammenkunſt 
noch vor dem Zuſammentritt der offiziellen Konferenz einbe⸗ 
rufen werde, um dort die geeianeten Propaganda⸗ und Aktinns⸗ 
maßnahmen feſtzulegen. 

Die Luxemburger Konferenz übermittelt die vorſtehende 
Reſolution dem Exekutipkomitee der SAJ. mit der Vitle, ſie 
allen angeſchloſſenen Sektionen zur Kenntnis zu geben. 

   

  

      

    

Die geheimen Rüſtungen in Deutſchland 
Enihüällungen des Jungdoführers Mahraun über die Vorbereitungen der Rechtsverbünde für die nationale Mätatur. 

die Reichswehr aus der Atmoſphäre des Mißtrauens herauszu⸗ 
führen, die Offizicre der Reichswehr neue illegale Verbindun⸗ 
gen angeknũüpft haben, um ein neues illegales Erſatzſyſtem zu 
organiſieren. Niemand wird glauben, daß dieſes NRetz einer 
illegalen Reichswehrerſatzorganiſanon den Offiziceren des 
Reichswehrminiſtermns nicht bekannt ſein ſollte. Es wird im 
Reichswehrminiſterium, aber ein gefährliches Doppelfpiel ge⸗ 
trieben, das geeignet iſt, die außenpolitiſchen Intereſſen des 
Reiches auf das Schwerſte zu gefährden. Gleichzeitig richtet es 

ſich gegen die Republit. Was das Reichswehrminiſterium ſich 
bei dieſer ungeſetzlichen Organiſationsarbeit denlen mag, ſoll 
dahingeſtellt bleiben. Was die Offiziere ſich dabei denken, die 
im Lande die Organiſation aufziehen, das weiß man: ſie wollen 
ein Inſtrument ſchaffen für den deutſchen Faſchismus, eine ſo⸗ 
zuſagen amtliche Putſchorgauiſation gegen die Republit. 

Für dieſe Dinge iſt der Reichswehrminiſter verautwortlich. 
Es iſt bekannt, daß neben dem bereits veröffentlichten Anklage⸗ 
material gegen die illegale Betätigung der Reichswehr weiter⸗s 
Densn, Hiee l „das noch ſchwerwiegender iſt. Die ſozial⸗ 
deniolr 0 e Reichstagsfraktton wird i Gelegenheit 
nehmen, Herrn Geßler über dieſe ſtandalöſen Zuſtände vor dem 
Plenumi des Reichstages in aller Oeffentlichkeit zur Rede zu 
ſtellen. 18 

Der Erxſatz für die Reichswehr. 
Geßzler will keine Reformen. 

Im „Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ befaßt ſich der Reichs⸗ 
wehrminiſter Dr. Geßler mit der vom Genoſſen Löbe ange⸗ 
ſchnittenen Frage des Heereserſatzes. Er bezeichnet einleitend 
die Beſtimmung des Verſailler Vertrages, die eine 12jährige 
Dienſtzeit verlangt, als „eine Forderung von ſchlechtweg un⸗ 
ſittlicher Brutalität“. Das Reichsheer habe zwar gegenwärtig 
infolge der kataſtrophalen Arbeitsloſigteit ein Ueberangebot!: 
das Erſatzproblem könne endgültig erſt beurteilt werden, wenn 
auf dem Arbeitsmarkt wieder normale Verhältniſſe eingetreten 
eien. Denn wirklichen Nuben habe die Reichswehr nur von 
ſenen, „die aus Paſſion zum Heere kommen, die begeiſterte 

Soldaten ſind“ Uebel bemerkbar mache ſich vor allem auch das 
Fehlen einer Probedienſtzeit. 

Das vom eichiſchen Löbe als Vorbild empfohlene Verfahren 
bei der öſterreichiſchen Armee lehnt der deutſche Wehrmini; 
ab. Das öſterreichiſche Heer ſei politiſiert; „das deutſche 
ſoll unpolitiſch ſein“. Soll — daß es unpolit iſt, wagt f 
Dr, Geßler nicht zu behaupten. Eigene Vorſchläge, um die un⸗ 
haltbaren Zuſtände im Erſatzgeſchäft der Reichswehr abzuſte 
vermag der Reich Sswehrminiſter ebenfalls nicht zu machen. ü 
der republikaniſchen Preſſe verlangt er Erziehungsarbeit in dern 
Sinne, daß ſie „ihre Leſer für den Gedanken der Wehrhaſtiat 
des Volkes erwärmt und in der republikaniſchen Jugen 

  

   

  

   

    

    

  illegalen Organiſationen verurteilte, und als Ziel hinſtellte, 

Am Montag hat der deutſche Reichsaußenminiſter die 
Güte gehabt, vor demAuswärtigen Ausſchuß den bisherigen 
nichtsjagenden offiziellen Verlantbarungen über das Ver⸗ 
bältuis der Reichsregierung, oder ſagen wir beiſer, das 
Verhältuis des Herrn Streſemann zur „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeiiung“, eine jaſt ebenſo nichtsſagende Erklärung 
hinzuzufügen. Es iſt nur bedäuerlich, daß der Reichskanzler 
dieſer Verlautbarung ſeine Juſtimmung gegeben bat und 
damit leider einen Schritt unterſtützte, der auf eine fort⸗ 
geſetzte Täuſchung der, Oeffentlichkeit hinausläuft. Ver⸗ 
Uehmen wir, was der ſelbſtherrliche Reichsaußenminiſter zu 
erklären wagte: 

„In einer Reihe von Zeitungen ſind Mitteilungen über 
Beziehungen der Reichsregierung zu der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ verbreitet worden, die in ihren Einzel⸗ 
heiten nicht richtig ſind. Im Einvernehmen mit dem Herrn 
Reichskanzler ſtelle ich darüber das Folgende feſt: 

Von dem geſamten Verlagsunternehmen der „Dentſchen 
Allgemeinen Zeitung“, das ſeinerzeit von der preusiſchen 
Regierung im Auguſt 1925 erworben wurde, iſt im April 
dieſes Jahres die Zeitung auf das Reich übergegangen. 
ſoweit die Minderheit der Anteile nicht im privaten Beſis 
ſind. Die durch dieſe Veränderung für das Reich entſechen⸗ 

   

Reichskanzlers und des Herrn Reichsaußenminiſters gedeckt, 
die etatsvechtlich zur Verjügung des Herrn Reichskanzlers 
und des Herrn Reichsaußenminiſters ſtehen. Zwiſchen dem 
früheren und jetzigen Beſitzer ſind Ferabredungen über die 
allgemeine Haltung des Blattes getroffen worden, die der 

nen. Tendeuz des Blaßtes entſprechen.“ 
rklärung 

     
  

    

      

den Ausgaben werden aus den Dispoſitionsfonds des Herrn! 

Neigung zum Soldatenberuf erweckt“. 

  

Der Subventionsſfkandal in Berlin. 
das Parlament und die mit Recht auf eine völlige Klärnna 
der Augelegenheit beſtehende Oeffentlichkeit? Aus ihr er⸗ 
fahren Parlment wie Oeffentlichkeit, und ſicher auch der 
größte Teil der Reichsminiſter, g lich ſechs Monate nach 
erfolgtem Kauf, daß die Reichsregierung in den Beſitz des 
Verlages der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung, gelangt iſt. 
Aus welchen Gründen und mit welchem Recht di 
unrentable und vollig unwirtſchaftlich arbeitende Unter⸗ 
nehmen von dem Außenminiſter zu einem Preis von weit 
über eine Million Mark mit dem Geld der deutſchen Steuer⸗ 
zahler erworben worden iſt, geht das Parlament und die 

Oeffentlichkeit nach Auffaſſung des Herru Streſemann ſchein⸗ 
bar immer noch nichts an. Auch daß „die für das Reich ent⸗ 

ſtehenden Ausgaben“ in Form einer monatlichen Subvention 
von 75 000 bis 90 000 Mark beſtehen, ohne daß die Reichs⸗ 
regiexung verſucht hätte, ihr Unternehmen wirtſchaftlich zu 
geſtalten, hat Parlament und Oeffentlichkeit nach der Mei⸗ 
nung des Herrn Außenminiſters ebenfalls nicht zu inter⸗ 
eſſieren. Ihnen wagt man ſtatt deſſen die lächerliche Be⸗ 
hauntung vorzufetzen, daß „zwiſchen den früheren und 
jetzigen Beſitzern eine Verabredung über die allgemeine 
Haltung des Blattes getroffen worden iſt“. Das erklärt 
man, nachdem erſt vor wenigen Tagen von der gleichen amt⸗ 
ichen Stelle verlantbart wurde, es ſei nie verſucht worben. 

die innerpolitiſche Haltung des Blattes irgendwelchen 
Einfluß zu gewinnen, und die Redaktion ſogar erklärt hat, 
daß ihr von derartigen Verabredungen überhannt nichts be⸗ 
kaunt iſt. Was iſt nun die Wahrheit? * 

Die Mehrzahl der Blätter beſchäftigt ſich mit der geſtrigen 
Erklärung des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Streſe⸗ 

      
  

     
  

Ur ! Mann im Auswärtigen Ausſchüuß des Reichstages über den 

   

   

    

 



  

Anlauf der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ durch das Reich. 
In bei „Germanife heißt es: Ein unmöglicher Zuſtand iſt es, 
daß das dem Reiche gehörende Vlatt aus Gründen reiner Par⸗ 
teipolitit die preußiſche Regierung und die hinter ihr ſtehenden 
Partcien dauernd attacktert, Aehnlich äußern ſich „Verliner 
Tageblatt“ und 36 Miſcet Zeitung“, die eine Ausſprache im 
Reichstag über die Augelegenheit ſordern. Die „Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ ſelbſt veröffentlicht eine Ertlärung des Ver⸗ 
lahts und der Redaktion, in der es heißt: Von finanziellen Zu⸗ 
fainmenhängen zwiſchen Zeltung und amtlichen Stellen oder 
von irgendwelchen Bindungen an ſolche Stellen war uns bisher 
nichts bekannt. Niemals iſt die freie Meinungsäußerung der 
Redaktion von irgendeiner Seite unterbunden oder beeinträch⸗ 
liht worden. Der „Vorwärts“, der ebenſo wie die demokräti⸗ 
ſchen Blätter, verlangt, daß ſich ver Reichstag mit der An⸗ 
helegenhett beſchäftigt, will erfahren haben, daß U der Reichs⸗ 
verband der deutſchen Pxeſſe ebeufalls mit ver Angelegenheit, 
ſoweit ſie die Redaltion betrifft, befaſſen werde. 

Unſer Berliner Parteiorgan ſchreibt: Dieſe Verabredungen 
lind getroffen worden, ohne daß der Redakiion des Blaites 
davon etwas bekannt Open . iſt. Man hat alſo die Zeitung 
mit allem lebenden und toten Inventar gekauft famt den Redak⸗ 
teuren, man hat es nicht fül. möglich gehalten, die Redakteure 
von den Bedingungen ihres Verkaufs zu unterrichten, Das 
widerſpricht allem Begriff von der Standesehre der Jour⸗ 
naliſten und iſt. von ſeiten verer, die den Kauf abgeſchloſſen 
haben, eine Nichtachtung des journaliſtiſchen Berufes und der 
politiſchen Geſinnung der Journaliſten, die die geſamte Preſſe 
mit Empörung zurückweiſen muß. 

Beſprechung Briand⸗Muſſolini. 
Angeſichts der Veröffentlichungen über angebliche 

Truppenzuſammenziehnngen Italiens an der franzöſiſchen 
Grenze beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe wieder lebhafter 
mit den italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und vor allem 
mit der Frage einer Ausſprache zwiſchen Briand und Muſffo⸗ 
lini. Bibher hatte man geglaubt, datz dieſe Ausſprache im 
Rahmen der Genfer Tagung des Völkerbundes ſtattfinden 
könnte. Jetzt erklärt man, daß Muſſolini aller Vorausſicht 
nach Italten bei dieſer Tagung des Völkerbundes nicht ver⸗ 
trelen wird. Er hat Ebamberlain und Hriand offizibs 
wiſſen laſſen, daß es ihm im gegenwärtigen Augenblick ſchwer 
ſalle, Italien zu verlaffen. Hingegen verlautet, daß Muſſo⸗ 
lini demnächſt au Briand mit einer Einladung herantreken 
wird, um ſich in einem italieniſchen Grenzſtädtchen, wahr⸗ 
ſcheinlich Streſa, zu begegnen. Dieſe Zuſammenkunft auf 
italieniſchem Boden ſoll allerdings erſt für die Zeit nach der 
Genfer Tagung in Ansſicht genommen ſein. Von den amt⸗ 
lichen Stellen wird einſtweilen erklärt: ein ſolcher Vorſchlag 
ſel nicht bekannt, doch würde Briand felbſtverſtändlich einer 
italieniſchen Einladung Folge leiſten. 

   

  

Mie Prozeſſe wegen der Anſchläge auf Muſſolini. 
Wie die Blätter berichten, werden demnächſt dic Arten über 

die drei letzten Anſchläjae auf das Leben Muſſolinis dem 
Sondergericht zugeſtellt werden. Das Reglement diefes Gerichts 
läßt zur Verteidigung Zivilanwälte zu, ſo daß die bereits be⸗ 
ſtimmten Verteidiger im Amte bleiben. Was den Prozeß Gib⸗ 
jon anlangt, ſo wird mitgeteilt, daß der Verteidiger erneut 
Außerverfolgungſetzung ſeiner Mandantin wegen Geiſteskrank⸗ 
heit verlangt hat. Der Prozeß Zaniboni ſoll im Jannar ver⸗ 
handelt werden, der Prozeß Luccetti aäm Februar und der Pro⸗ 
zeß gegen Mrs. Gibſon im März. 

Dus Saargebiet begrüßt die deutſch⸗franzöſiſche Aunüherung 
Zu Beginn der geſtrigen erſten Sitzung der 4. Seſſion des 

Landesrats gab namens des Jentrums, der Soziabemofraten 
und der deutſchen faarländiſchen Volkspartei Abgeordneter Le⸗ 
vacher (Zentr.) eine Erklärung ab, in der die Annäherung 
zwiſchen dem deutſcden Vaterlande und Frankreich begrüßt und 
die Hoffnung ausgeſprochen word, daß einer der weſentlichſten 
Streitpunkte zwwiſchen beiden, die Frage des Saargebietes, end⸗ 
lich beſeitigt werde. Zum Schluß wird dem einmütigen Wunſch 
der Bevölkerung fcierlichſt Ausdruck gegeben, daß das Saar⸗ 
gebict in fricdlicher Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich möglichſt bald dem übrigen Deuiſchland zurück⸗ 
gegeben werde. 

Der Aufſtund in Nordalbanien. 
Der Aufſtand in Nordalbanien brach unter den Wiri⸗ 

diten und den Maliſoren aus. Die Regierung glaubte aber, 
da5 der Aufſtand nicht vor dem Frühjahr ausbrechen würde. 
Nunmehr hat die Regierung Truppen und Gendarmerie 
gegen die Auffändiſchen entfandt. 

Der Tote in der Weindiele. 
Ewig und immer treiben die Tage trot aller Not, trotz 

aller Birrniſſe, trotz der tauſend drohenden Abgründe ihre brodelnden Wellen leichtſinnigen Lebenswillens durch Nächte 
bis in den grauenden Morgen. Es iſt, als ob ſo mancher 
im Taumel Vergeßſen ſuche und die irren Schreie des Schick⸗ ſals zu übertönen verlange. Drängender flutet der Flirt 
über die Straßen, verlockender brennen in den Dielen die 

  

  

  

Geigen, leidenſchaftlicher wiegt ſich hingebender Tanz, 
Aunenberauſchenßer werben verlangende., verheißende 
ſugen. —.— — 
Im gleichen Gewande ſchritt auch das Leben über 
Schwelle der Weindiele Metropole. Jeden Mittag i 
den Abend das Geklirr der Tafen, Nazu der Seichſchritt 
der, Kellner, bis in den lichtſchleierverbangenen Lauben, Binter den dunklen Vorbängen die klingenden Glöckchen der Römer ihre Beiſe anſtimmten. Dann röteten ſich die Wangen der genuießenden Gäſte, iprang das Biuf wie jlammende Feucr in die Augen. und die Worie AeSnſen leichter über ſonſt überlegſame Lippen. Das Vergefſen jpann jeine ſanften Kränze um die Stirnen der Fröhlichen. Auides Maßkhähne miegte ſich ſelbügelallia der Prim⸗ geiger in den Hüften und beberrſchte in Blicken und Sinken ſcine Muſiker, die zu ihm anfſchauten, anihorchten wir zu ihrem Gott, denen jede Bewegung, jede Miene, jeder Diri⸗ gumneununſun Ures Meiſters Offenbarungen bedenteten. iäurtheltinſe Hachachlung ſchien bier ausubeten. Im ichmeichelnden Hocmnt und triefenden Dünkel ſchweifte daun auch ſein Auge über die hirnlvſe, dankbare Menge, die ihn Zuuk Ksmig wablie ihrer krilikloſen, wertarmen Serlen. — Wie weiche Hände aber küßten die Ipringenden Qucllen der Kunßt und legten um die Herzen lanſchende Fenrln.—— 

Ein jnnges Pärchen trat in den rauchgeſchwängerten. dicktbeſesten Kaute Uud ſursie ein Plätztden. Invorkommend dlitt einer der Beirackten herau, läftete die Vorhänge einer Lanbe und lud Dienkferlig. ſich vexneigend ein: Die Herr⸗ ichaften ſuchen Plas? — —., Hier Bitie! Damit iraten fte ein uad nmiaßten in Schnelle den ſchattenweichen Ort. Mit dem Auge des Kellners traf auch ihr Blick zu gleicher Zeit auf den einzigen Sap, der Kunun in gepolſterter Ecke lehnie. Stunden trugen FlügeL. Der au den ſchweren 

   

  

    

  

Gane öů 
Axférrglich fühlien ße ſich in ihrem Gejähls und Ge⸗ 

Stauich durch den Uumiüismenen beangs, Die 

  

ü 

    

  

In dem Aufſtand, der in Nordalbanien ausgebrochen iſt, 
ſehen zahlreiche Pariſer- Blätter einen Intereſenkampf 
zwiſchen Italien und Jugoſlawlen. Der „Parxis Soire“ er⸗ 
innert daran, daß ſeit Jahren ſich Italien und Jugoflawien 
den Einfluß in Albanien ſtreltig machen und daß die 
italieniſche Negierung ſich alle Mühe gebe, wieder in den 
Beſitz von Valona zu gelangen, wohingegen Jugoſlawien 
alle Bemühüngen mache, ſich den großen Abriahafen von 
Durazzo zu ſichern. Der gegenwärtige albaniſche Miniſter⸗ 
präfldent ſei der Unterſtützung der jugoflawiſchen Reglerung 
ficher, aber Nordalbanien werde, wie durch den neuerdings 
ausgebrochenen Aufſtand wieberum klar zutage tritt, non 
italieniſchen Emiſſäron durchwühlt. Die Spannung, die in 
den letzten Monaten zwiſchen Italien und Ingoſlawien 
herriche, könne bei der geringſten Gelegenheit und vielleicht 
auch in Albanien zu ernſten Verwicklungen führen. 

  

Die Puſſcſorderer ſpielen den Unſchuldsengel. 
Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages ver⸗ 

handelte am Montagabend über die Große Anfrage der 
Deutſchnationalen wegen der Hausfuchungen bei rheiniſchen 
Induſtrieführern und Führern vaterländiſcher. Verbände. 
Abg. Kuttner (Soz.) wies als Berichterſtatker darauf hin, 
daß ſich auch namhafte Wirtſchaftsführer Hausſuchungen ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, wenn Gefahr im Verzuge ſei. 
aber nach den Regierungserklärungen der Fall geweſen. 
Abg. Borck (dtſch.⸗nat.) beſtritt, daß Gefahr im Verzuge vor⸗ 
gelegen Habe. 
lägen nur die Mitteilungen des Aſfſeſſors Diet zugrnunde, dic 
dieſer auf einem Geſellſchaftsabend gemacht habe, nachdem 
norher anſcheinend ſtark gezecht worden ſei. 
direktoör Dr. Klauſener erklärte, die Beamten hätten auf 
Grund einwandfreier Meldungen eingreiſen müſfen. Abg. 
Dr. Scelmann (otſch.⸗nat.) erwiderte, dieſe müragke Oe ſeien 

as ſei 

Dem Bericht des Berliner Polizeipräfidenten 

Miniſtertial⸗ 

Geſlünduis des Täters im Falle Hölz⸗Heß. Pelh,Haß die vou, Serehlegteruus voruabrachten Hruibe 
Der Reichstagsamneſticausſchuß, der am Montag zu⸗ U 

jammentreten ſollte, mußte ſich wegen der Verhinderung 
eininer Mitglieder auf Sonnabend, den 27. November, ver⸗ 
tagen. An den Vorſisenden des Ausſchuſſes, Reichstags⸗ 
abgheordneten Dr. Moſes (Soz.), hbat der Bergmann Erich r 
Friehe einen Brief gerichtet, in dem er ſich der Tötung des 
Gutsbeſitzers Heß beſchuldiat und erklärt, Max Hölz ſei 
unſchuldig wegen dieſer Tat mit lebenslänglichem Zuchthaus 
beſtraft worden, Hölz habe ihm ausdrücklich verboten, zu 
ſchießen, und Hölz habe an der Tat in keiner Weiſe mitge⸗ 
wirkt. Der Hauptbelaſtungszeuge im Prozeß Hölz, Walter 
Uebe, hat gleichfalls in einem Schreiben an den Ausſchuß⸗ 
vorſitzenden ſeine in der Haupiverhandlung gegen Max Hölz für Erwerbsloſe in Kraft getreten. ů 2 ⸗ ů Sun ů i‚bert O Gemeinden verpflichtet, eine befondere Fürſorge für Er⸗ 

werbsloſe, die die Höchſtdauer der Unterſtützung Überſchritten 
baben, einzurichten. 
fürſorge ſind grundſäßlich dieſelben wie für die Erwerbs⸗ 
loſcufürſorge. 
beitsſähigkeit 
Kriſenfürſorge erhalten, ſind bevorzugt zu öffentlichen Not⸗ 

erhobenen Beſchuldigungen widerruſen und erklärt. er habe 
jetzt keine Zweiſel daran, daß Erich Friehe ber Täter war. 

En 0 Hbiz wurde im Juni 1921 von dem außerordent⸗ 
lichen Gericht beim Landnericht J in Bertin wegen Hochver⸗ 
rats in ſogenannter Tateinbeit mit Totſchlag, verſuchten 
Totſchlags ſowie wegen zahlreicher anderer Taten, insbe⸗ 
bernefeittWSHeln mſrldee⸗ zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. 
ſtandes im Frühiahr 1921, entkam nach dem Scheitern des üf. 
Aufſtandes, wurde jedoch bald infolge Verrats durch einen 
Spitzel verhaftet. 

Der Proszeß vor dem Moabiter Sondergericht, der eine 
Woche dauerte, verlief ſehr dramatiſch. Hölz gab die ihm 
zur Lait gelegten Taten, insbeſondere hochverräteriſche Be⸗ 
ſtrebungen und die Sprengſtoffdelikte, u. Mit aller Energie 
aber ſträubte er ſich gegen den Vorn urf der Anklage, den 

die Hautsfuchungen nicht gerechtfertigt hätten. 

Die 

Hölz war der Führer des mitteldeutſchen Auf⸗ſtandsarbeiten heranznziehen. 

Abg. Eichhoff 
Deutſche Volkspartei) zog gleichfalls aus der Regierungs⸗ 
erklärung den Schluß, daß es ſich um eine politiſche Aktion 
Kehandelt habe. 
trägliche kleine Richtigſtellungen könnten an dem Eindruck 

Abg. Heilmann (Soz.) führte aus: Nach⸗ 

richts ändern, daß ein ernſter Putſchplan vorgelegen habe. 
Beſprechung wird am Dienstag fortgeſetzt. 

  

Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe im Reich. 
Am 21. November iſt das Geſetz über eine Kriſenfürſorge 

Hierdurch werden die 

Die Vorausſetzungen für die Kriſen⸗ 

Insbeſondere gilt dies binſichtlich der Ar⸗ 
und Arbeitswilligkeit. Erwerbsloſe, die 

n An dem Aufwand der Für⸗ 
ſorge ſind die Gemeinden mit 25 Prozent beteiligt, die reſt⸗ 
ichen 75 Prozent trägt das Reich. Die Gektungsbauer des 
Geſetzes iſt bis zum 31. März 1027 beſchränkt. 

Breitſcheid auf der Reiſe nach Luxemburg verunglüddt. 
Auf der Reiſe nach Luxemburg iſt Rudolf Breitſcheid, der 

  

Beſitzer des Gutes Roitſchken bei Halle namens Heß er⸗ neben anderen. Genoſſen zur ſozialiſtiſchen Vierländer⸗Konferenz murdet zu haben. Er beſtritt ebenſo lebhaft, auch nur 
indirekt an dieſer Tat beteiliat geweſen zu ſein. Hauptſäch⸗ 
lich dieſes Falles wegen wurde Hötz ſtatt zum poliliſchen f 
äum gemeinen Verbrecher geſtempelt, ſo daß er ausdrücklich 
von jeder ſpäteren Amneſtierung ausgenommen wurde, 
während die übrigen in jener Zeit zu lebenslänglichem 
Buchthaus verurteilten Teilnehmer am mitteldeutſchen Auf⸗ 
E neben oder acht) inzwiſchen längſt begnadigt worden 
nd. 
Das rückfichtslos ſcharfe Urteil, das trotz ſeiner Länge der 

Motive des Angeklagten faſt keine Erwähnung tut, ſprach 
nicht das Verdikt des Mordes, ſondern nur dasjenige der 
ſogenannten „vorſätzlichen Tötung ohne leber. ung“ aus. 
Es erklärte, daß „bei dem ſtarken Schutzbedürfnis der 
Kulturmenſchheit vor ſolchen Verbrechern das Gericht aufft 
keine andere Straſe erkennen konnte als auf lebensläng⸗ 
liches Zuchthaus“. 

  

     
  

  

delegiert iſt, verunglückt. Er hat den Arm gebrochen. Sein Be⸗ 
ſinden hat ſich inzwiſchen ſehr gebeſſert. 

  

Der Ausbau der Unfalverichernng. 
Seit Jahren fordern die freien Gewerkſchaften den Aus⸗ 

bau der Unfallverſicherung. So hat ſich erſt vor kurzem die 
Reichsſektion für Geiundheitsweſen des Verbandes der Ge⸗ 
meindc⸗ und Staatsarbeiter erneut an das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium gewandt und nachdrücklichſt die Einbeziehung 
der Krantenhäuſer, Heil⸗ und Pflegeanſtalten, Kliniken und 
Sanatorien ſowie Laboratorien in den 8§ 387 der RVBO. ge⸗ 
ordert. 

Die deutſche Regierung wird nun zuſammen mit der 
Vorlegung der zu ratifizierenden Genfer Abkommen eine 
Deukſchrift über den Aus⸗ und Umbau der Unfäallverſicherung 
dein Reichstage übermitteln. In Verbinduna damit wird Zuſammenſtöße bei einer Lownoer Demonſtration. zugleich eine neue Vorlage an den Reichstag gehen, die in 

Am Sonntag fand, wie die „Litauiſche Rundſchan“ meldet, 
im Kowuver Volkshaus eine öffentliche Verſammlung 
nationaliſtiſcher Studenten ſtatt, die ſich mit der fortſchreiten⸗ 
den Poloniſierunga und der bolſchewiſtiſchen Gefahr in 
Litauen unter beſonderer Berückſchtiaung des Vertrages 
zwiſchen Litauen und Rußland befaſſen wollte. Ein öffent⸗ 
licher Straßenumaug, der nach der Veriammlung geplant 
war, war vom Kreischef verboten worden. Trotz dieſes ĩ 
Verbots verſuchten die Verſammlungsteilnehmer, die 
Demonſtration durchzuführen. Die Polizei 
ſtärkungen heranziehen. Dieſe wurde von der jchätzung 
weiſe 2000 Perſonen zählende Menge tätlich angegrifßen. Es 

  

    

ernſt erkrankt ſein. 
mußte Ver⸗Leben beſtehe jedoch nicht, doch herrſche in ſeiner Amgebung 

eine ernſte Beunrnhigung. 

NRonſegnenz der Geufer Uebereinkommen eine Erweiterung 
des Perſonenkreiſes der Unſallverſicherten und eine Aende⸗ 
rung der, Organiſation der Verſicherungsträger Prinat. Die großen Beruſsgeuvſſenſchaften wie 3. B. die der Hütten⸗ und 
Walzwerke bleiben nalürlich beſtehen, bei den Klein⸗ und 
Wamilienbetrieben iſt jedoch ein regionaler Zuſammenſchluß 
vorgeſehen. 

  

Der Exkaiſer erkrankt. Nach Nachrichten aus Arnſterdam 
oll der frühere Kaifer in Doorn ſeit Sonnabend ziemlich 

Eine unmittelbare Gefahr für das 

Jüdiſches wiſſenſchaftliches Inſtitut in Kowno. Der kam zn einem beftigen Handgemenge, bis es ſchließlich der Plan, bei der Univerſität Kowno ein jüdiſches wiſſenſchaft⸗ 
Polizei gelang. die Demonſtranten zu zerſtreuen. Sieben 
Poliziſten ſind bei dem Zuſammenſtoß verlest worden. 
13 Perſonen wurden verhaftet. 

   aus dem Schatten halb neten, wie lauernd. bevbachtend 
hervorlugenden Angen ſchienen auf ihnen zu ruhen, war⸗ 
nend zu ſprechen. erhaben zu lücheln. Das FKörte ihrer 
Herzen Harmonie. Doch es geſchab weiter nichts. Gegoenteil verlangie dieſe alcichbleibende, vollige Teilnahms⸗ 
loſigkeit andere Annahme. So vergaßen ihre jungen Sehn⸗ 
ſüchte alle Vorſicht und ſahen in dem ſtummen Gaſt nur noch einen Schlafenden. 

Im Bo 

liches Inſtitut einzurichten, hat ſich nicht verwirklichen laſſen. 
Der Rekior der Univerſität erklärte in einem Preſſeinter⸗ 
vicw, daß die klerikale Partei dieſes Projekt zu Fall ge⸗ 
bracht hätte. 

Der Streit um die Monn LIſa. 
Die Geſchichte der „falſchen“ Mona Liſa, die von Emanuel 
urcier in der Zeitung „LOecuvre“ erzählt wird, iſt ebenſo 

dunkel, wie der Keller, in dem der Erzähler das echte Bild 
geſehen haben will. 
tiert die Angaben Bourciers. 
männer des Louvre hätten noch einmal das Bild geprüft, 

Die Leitung der Staatsmuſeen demen⸗ 
Die künſtlichen Vertrauen 

Sßange zutiac, rar eite ap geder-Shenkeüner bann die pie Dornmenke uiber Den Dichilabt und die Wiederauffin⸗ Forbange zuräck krat ein. ließ ſie zurkckfallen und bat um Aris, mit cntſchuldigendem Gemurmel im Hinweis auf ſeine öinng. 
Der Stumme aber rührte ſich nicht. Mit veritändnis⸗ 

vollem Lächeln jaben ſich die übrigen an. als ſich nun der Eingetretene anſchickte, den Schlummernden durch ge⸗ dömpiten Auruf zu wecken. um dann, als auch das nutzlos ſchien, ihn am Arme zu rütteln. Da fiel der Körper itill in gich anſammer und nur ein Bort bohrte wie krampfende Kälte in den Kehlen: tot! — — 
Ein Schreikramaf überfiel die noch eben lebensiprubelnde Dame, dir ihren Körper jchüttelte und dt e, Frampfte und erbeben licß. Küchterne Bläße malte mit Kreide die 

Wangen des Herrn, der unter dem Eindruck dieier nun⸗ 
erbetenen Gelellichaft mit ſeinen Gedanken irreging. Nur der Sberkellner vrönete — glättete — blieb Herr der Sitnation: iüßrte geſchaftig die Herrſchaften zur Tür, Teil⸗ nabme heuchelnd. Doch die zwei Menichen ſchritten dahin 
wie zwei Fremde. Ale verronnenen Seligkeiten verloren lich in ibrem bleiſchmeren Denken. Ein aus Onal und Lläbmensrr Fartst gefates Seideni reckte ſich wejenios Zwiichen ihnen und krennte die vom Enffetzen gehetzten Serlen.— — 
5 0. Sgieriger. Sientingaßsst, Manrthesd der Oberkellner Aicht, Kengierigen Stammaäffen Unwahrbeiten zuznraunen aber das aufallige Geſchehmis, und den Chef einzuweihen. 
der Al. Aberglanbe ber S. nget Sus were E arunde 2 er Meuge! Das wartn die grun Erwägungen. die das Handeln von diefer Seite 

  

    
        

   
     

  

  Küdelf Olbritht. 

wartet habe und auf weitere Dementis gefaßt ſei. 
müſfe er dabei bleiben, daß die 
Eigentümer Herrn Cognacan 1922 dem Antiquar Edouard 
Jonas zur Aufbewahrung übergeben worden ſei und in 
einem veriteckten Raum des zu dem Laden von Jonas ge⸗ 
börenden Lellers an der Ecke des BVandeme⸗Platzes und der 
Rue Caſtiglione aufbewahrt werde. 
jagt er, das Bild geſehen, 
Jonas. 
erklärt, daß die Geſchichte Bourcier lächerlich ſei. 
jei Wan Hanſe eine Mona Liſa zum Verkauf angeboten 
worden. L 

dung des Bildes aufs nene verglichen, und könnten offiziell 
beſtaͤtigen, daß die richtige Mona Liſa an ihrem Platze im 
Loupre hänge. 

Dagecen erklärt Bourcier, daß er dieſes Dementi er⸗ 
Dennoch 

echte Mona Liſa von ihrem 

Hier hat Bourcier, 
r „ohne Erlanbnis“ des Herrn 

iſt in Amerika. Seine Frau 
Niemals 

Der Antiquar ſelbſt 

  

Die Hauptmann⸗Uraufführungen. 
„Dorotbes Angermann“, das neue Schauſpiel Gerhart 

Hauptmanns, wurde am 290. November an 17 Bühnen gleich⸗ 
zeitig zum erſten Male geſpielt. Die Wiener Uraufführung 
von Gerhart Hauptmanns „Dorothea Angermann“ in dem 
von Max Reinhardt geleiteten Theater in der Joſefſtadt ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Er⸗ 
eignis. Dank der glänzenden Regiekunſt Reinbardts und 
der. meißterbaften Darſtellung fand das Stück itürmiſchen 
Beifall. Hauptmann wurde ſtürmiſch geſeiert und mußte nach jedem Akt auf der Bühne erſcheinen. Die Aufführung 
im Leipziger Schauſpielbaus jand eine freundliche, bloß nach dem vierten Akt nicht widerſpruchsfreie Aufnahme. Carola 
Toelle bewährte ſich in der Hauptrolle. 

1 
Eritn Glüßner verßeirntet. Erika Gläßner hat ſich mit dem 

Geh. Res.⸗Rat Arnold Kalle vermählt. Geheimrat Kalle, der 
in 54. Lebensjahre fteht, war früher ffizier und trat nach der 
Revolntion in den preußiſchen Staatsbienſt. Im Jahre 1923 
wurde er von dem ihm politiſch naheftehenden Dr. Streſemann 
zum Reichspreſſechef ernannt, trat aber nach nur dreimonat⸗ licher Tängteit von dieſem Poſten zurück. 
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Der warme Spötherbſft. 
Wieſo wir au der milben Witterung gekommen ſind. 

Der Novemberſommer, eine bemerkenswerte nung nach der frühzeitigen Kälte der zweiten Oktoberhälfte, hat ſich weit länger erhalten, als es den Anſchein hatte. Warm⸗ wetterperioden von ſo langer Dauer bilden zu dieſer vor⸗ geſchriüitenen Jahreszeit eine große Seltenheit. Meiſt be⸗ ichränkeu ſie ſich auf wenige Tage; die atlantiſchen Zyklonen paben bann ihren Kern ſchon ſo weit nach Oſten vorge⸗ ſchoben, da wir auf ihre Rückfeite und damit in den Bereich der kalten Norbweſtſtrömung gelangen. Nur wenn die Wirbel ſehr langſam wandern oder längs der Golfſtrom⸗ 
trift in der. Richtung nach dem Nordbkap ziehen, pflegt Mittel⸗ 
bleiten längere Zeit innerhalb ihres warmen Sektors zu eiben. 

Diesmal war beides der Fall, und außerdem wurde der Kaltluſteinbruch durch die neue Wirbelbildung bei Island ſchon, abgeriegelt, bevor er auf, das Feſtland gelangen konnte. Die olge davon iſt, daß die europäiſche Warmluft⸗ 
grenze zur Zeit um mindeſtens 15 Breitengrade weiter nach Norden vorgeſchoben iſt als vor Monatsfriſt, in jenen FTagen, als die Polarfront mit Macht unſeren Erdteil über⸗ flutete und ſogar die Alpen überſchritt. 

Im gegenwärtigen Jahrzehnt iſt es das drittemal, daß die Aeauatorialfront ſich während der kalten Jahreszeit mit jolcher Intenſität und ſo lange bis weit nach Norden hin 
zur Geltung bringt. Zuletzt geſchah es Mitte Februar 1925; 
vorher war es um die Jahreswende 1920/21 der Fall. Die 
übrigen ausgeſprochenen Wärmeperioden der Winterzeit waren vou kürzerer Dauer. So warm wie in der vorigen 
Woche war es dabei jedoch in Mitteleuropa nie; wurden doss 
im oberen Rheintal am vorigen Sonntag 20 Grad Wärme 
erreicht, während weite Teile Mitteleuropas im Laufe der 
letzten acht Tage wiederholt 15 bis 19 Grad ( erreichten. 
Auch jetzt iſt das Ende der milden Witterung mit Beſtimmt⸗ heit noch nicht zu erkennen; es iſt ſehr wohl möglich, daß ſie 

ſich noch kurze Zeit, wenn auch mit einigen Temperatur⸗ 
ſchwankungen geringeren Ausmaßes, fortſetzt. 

   

    

  

Ein Roggenansfuhrverbot in Sicht. 
Das Wirtſchaftskomiter des polniſchen Miniſterrats erörterte in 

jeiner geſtrigen Sitzung die Frage der Roggenproiserhöhung in 
Polen Und gelaugte zu der Ueberzeugung, daß die Roggenpreiſe 
übermäßig hoch ſind. Das Komitee beſchloß, dem Miniſterrat 
als Ausweg, aus der Lage logpende, Anträge zu unterbreiten: 
Grenzſchließung für die Roggenansfuhr, evtl. Einfüh⸗ 
rung eines Wusn ön die⸗ 
Roggenmengen im Aus! 
marktes zu ſichern. 

In der Mottlan ertrunken? 
Vermißt wird ſeit Mittwoch vergangener Woche der Maſchiniſt 

vom polniſchen Dampfer „Gdanſt“, Johann Gniſz, geboren 
am 5, März 1860 zu Mewe. Gniſz hat anſcheinend im trunkenen 
auſiſich den Dampfer verlaſſen, um in der Stadt einige Lokale 
auſzuſuchen. Mittwoch früh wurde ſeine Mütze in der Mottlau 
treibend aufgefunden. Es wird vermutet, daß Gniſz in die Mottlau 
geſtürzt und ertrunken iſt. Gniſz iſt 1,65 Meter groß und ſchlant. 
Er hat graue Haäre, langen grauen Schnurrbart und iſt im Geſicht 
pockennarbig. Der Verunglückte war bekleidet mit blauer Prinz⸗ 
Heinrich⸗Mütze, grauem Rock mit ſchwarzen Strrifen, dunkler Hoſe 

und Schnürſchuhen. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib 
des Gniſsz, bzw. wo er zuletzt geſehen wurde, erbiktet dir Zeutral⸗ 

ſtelle für Bermißte und unbekannte Tote, Polizei⸗Präſidium, 
Zimmer 38b. 

ferner Kauf größerer 
ande, um die Verſorgung des Inlands⸗ 

  

  

Hunde im Auſklärungsdienſt. 
Eine Hundeſtaffet bei der Schupo. 

Der Schutzpolizei iſt eine Hundeſtaffel angeglievert, die zur 
Mithilfe bei Auftlärung von Vergehen und Verbrechen beſtimmt 
iſt. Sie ſteht nicht nur den Staatsbehörden zur Verfügung, 
ſondern lann auch von jeder Privatperſon bei Entdeckung eines 
Vergehens oder Verbrechens zur Mitarbeit herangezogen wer⸗ 
den. Es ſind vom Anfuchenden lediglich die reinen Unkoſten 
wie Straßenbahnfahrt uſw. zu tragen. Ein Hund iſt zu jeder 
Tag⸗ und Nachtzeit verwendungsbereit. 

Von größter Wichtigkeit und mitbeſtimmend für den End⸗ 
erfolg iſt es jedoch daß der Hund ſofort nach Entdeckung der 
Tat angefordert, der Tatort nicht betreten, auch die geſamte 
Umgebung des Tutorts vor unbefungten Zutritt geſichert 
wird. Fernerhin dürken Fußſpuren in weichem Boden nicht 
verwiſcht und nach Möglichkeit nicht durchkreuzt werden. 
Sobald dieſe Punkte nicht berückſichkigt werden, iſt es außer⸗ 
ſehen. ichwierig, den Hund auf die richtige Fährte anzu⸗ 
ſetzen. 

Den Hund anzuforbern, nachdem bereits viele Stunden 
nach Verübung der Tat verfloſſen ſind und der Tatort be⸗ 
reits viele Stunden nach Verübung der Tat verfloffen ſind 
und der Tatort bereits durch mehrere Perſonen betreten iſt, 
ſowie bei anhaltendem Regen, iſt daher zwecklos. Sollte ſich 
das Publikum ſtreng an dieſe Richtlinien halten, ſo wird 
der Erfolg nicht ausbleiben und andererſeits ein unnötiger 
Einſas vermieden. ů 

  

Proſeſſor Noé — Danziger Generalkonlul von Finuland. 
Zum Generalkonſul der Republik Finnland iſt. auswärtigen 
Meldungen zufolge, der Generaldirektor der Danziger 
Werft, Profeffor Dr. Ing. h. e. Noé ernannt worden. Er bat bereits das Exeauatur erbalten. 

Eine Ausſprache über „Regierung und Preffée“ ſtand im 
Mittelpunkt des geſtrigen Preſfetees, der ſeit einiger Zeit 
bekanntlich regelmäßig die Vertreter der Behörden mit den 
Männern der Preſſe im zwanglofen Beiſammenſein ver⸗ 
einigt. Die Ausſprache wurde burch einen Vortrag des 
Vorützenden der Preffevereinigung, Redaktenr Loops, ein⸗ 
geleitet. Er trüg die Anſichten und 
liſten zur Ausgeſtaltung des Vert 50 
hörden und Preſſe vor. Senatsp ent Sahm ſagte zu, 
auf alle Behörden einwirken zu wollen, daß ſie den berech⸗ 
tigten Wünſchen der Preſſe auf eingehende und ſchnelle In⸗ 
jormation Rechnung tragen. Eine Klärung der nur reichlich 

allgemein formulierten Ausführungen durch eine Ausſprache 
ungeGgernn geß Hen. D 28 Jahre alte Arb Pant 

VBom gefa er re alte Arbeiter Pau 
Metzeck, Heubuderſtraße, war Montag nachmittag auf dem Holzfelde Weichſelmünde mit dem Verladen von Holz be⸗ 
ſchäftigt. Hierbei fiel er von dem Gerüſt und erlitt einen 
Unterſchenkelbruch. K · 

  

    

  

Preisrätsellà 
  

eine Verlegung nach Danzig fordern. 

  

         

Hinter Zuchthausmauern — Ein Nolſchrei. 
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Die Danziger in den oſtpreußiſchen Strafanſtalten — Der Straſvollzug ſoll geändert werden. 
Bekanntlich ſind eine Anzahl Danziger Staatsaugehörige, 

dic zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt worden ſind, in oſt⸗ nreußiſchen Strafanſtalten untergebracht. Die Unterbrin⸗ gung Danziger Strafgefangener in ausländiſchen Anſtalten 
hat ſchon oftmals Anlaß zu Diskuſſtonen im Volkstag ge⸗ 
geben. Ob Danzig überhaupt berechtigt iſt, ſeine Straf⸗ gefangenen in ausländiſchen Strafanſtalten unterzubringen, iſt eine noch ungeklärte Frage. Der Danziger Senat hat bisher eingewendet, daß er zur Unterxbringung der Dan⸗ ziger Strafgefangenen in preußiſchen Anſtalten gezwungen 
iſt, weil die Dauziger Strafanſtalten nicht ausreichen. 

Es handelt ſich hauptſächlich um die oſtpreußiſchen Straf⸗ anſtalten Wartenburg und Inſterburg. Eine Kon⸗ trolle dieſer Anſtalten ſteht dem Danziger Seuat nicht zu. Wie derſelhe erklärt, würde die preußiſche Iuſtizverwaltung nicht die Bereſitwilligkeit zeigen, Danziger Strafgeſangene in ihre Auſtalten zum Selbſtkoſtenpreiſe aufzunehmen, wenn der Danziger Senat das Recht der Kontrolle und des Einſpruches, fordere. Fortwäbrend laufen aber 5. Senat und beim Volkstag Bittſchreiben ein, in deuen Danziger die Verlegung nach Danzig fordern. Etwa 20 derartige Bitt⸗ 
geſuche waren bereits hier eingegangen, bevor die Meu⸗ erei in den oſtpreußiſchen Anſtalten erſolgte. In dieſen Bittſchriften wird zum Nusdruck gebracht. daß in Warten⸗ burg nud Inſterburg untergebrachte Danäiger Straf⸗ gefangene Beſuche von Verwandten wegen der weiten Ent⸗ fernung niemals erhalten und daß ſie ferner gegenüber denen in Danziger Strafanſtatten untergebrachten Str. gefangenen ſchlechter geſtellt ſeien dadurch. daß die Gepä beförderungen von Danzig nach Deutſchtand Schwierig⸗ keiten bereitet. In den Danziger Strafanſtalten erhalten die Strafgefangenen Liebesgaben, wie Tabak uſw., die aber den in den vitpreußiſchen Strafanſtalten unternebrachten Danziger Staatsangchörigen nicht zuteil werden. 

Der Rechtsausſchuß des Volkstages befaßte ſich dieſer Tage wiederum mit fünf Anträgen von Danziger Strafgefangenen. die in Wartenbura untergebracht ſind und u Die Bittſteller er⸗ klärten, daß ſie an der Meuterei im Wartenburger Zucht⸗ baus keinen Anteil gehabt hätten, daß fie aber krotzdem 
ſchwer mißhandelt werden . 

und desbalb für Leben und Geſundheit Befürchtungen hegen. 
N.Der Berichterſtatter über dieſe Eingabe, Abg. Gen. Plettner, krug einen aut vorbereiteten Bericht vor und gab an Haund eines Protokolls über die Sitzung des Rechts⸗ ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages einen Ueberblick über die Borgänge in den oſtpreußiſchen Anſtalken. In der Sitzung des genaunten Llusſchuſſes ſind von den Anhängern der verſchiedenſten Parteien Beſchwerden über die Anſtalten Wartenburg und Inſterburg vorgebracht worden. Ein Ab⸗ geordneter der Deutſchen Volkspartei hatte erklärt, daß der Strafvollzug in den oſtpreußiſchen Anſtalten durchaus nicht der, modernen Strafvollziehung entſpreche. Ein deutſch⸗ nationaler Abgeordneter hatte darauf hingewieſen, daß jugendliche Strafgefangene durch ihre Umgebung unheil⸗ volle Schäden erleide en, denn in den Anſtalten ſind 

Beſſernugsfähige un ichtbeſſerungsfähige, Haltloſe und Berwahrloſte, Arheitsfreudige und Arbeitsſcheue, geiſtig 
Regſame und geiſtig Minderwertige zuſammen unter⸗ 

   

   

   

   

    

Ein leiner Federſtrich. 
Von Ricardo. 

Das hat allgemein Gültigkeit: In einem gewiſſen Alter 
zeigt jedee Frau ungern ihren Geburtsſchein. Daß ſie über⸗ 
haupt geboren iſt, will ſie nicht verheimlichen, aber wann 
ſic geboren iſt, d. h. nicht den Tag, o nein, aber das Geburts⸗ 
jahr, dafür erbringt ſie ungerne Beweiſe. 

Aus der Unterſuchungshaft führt man dem Gericht eine 
ſehr elegante Frau vor. Schwarzer Bubikopf, blaſſer Teint, 
eleganter, peläbeſetzter Mantel. Eine ſichere Hand hat den 
Augenbrauen einen kühnen Schwung verliehen, der Stift 
hat nicht einmal gezittert, gleichmäßig iſt ein mehlartiger 
Stoff über die Geſichtshaut verteilt. Die ſchöngepflegten 
Hände zupfen nervös an einem Spitzentüchlein. Müde jormt 
der ſchmale Mund die Worte, er erzählt vom Frauenlos und 
Frauenleid, von einer letzten Hoffnung und von menſch⸗ 
licher Dummheit. (Jetzt fällt ſie um! denkt man, da rettet 
der Juſtizwachtmeiſter mit einem Glas Waſſer die Situation.) 

Was hat die Frau getan, daß man ſie hier in die Arme⸗ 
fünderbank ſtellt? Run, in einer ſchwachen, hoffnungsvollen 
Stunde hat ſie eine Schreibfeder ergriffen, in Tinte getaucht 
und auf einem Stück Papier ein ganz, ganz winziges Häck⸗ 
chen gemacht, einen Millimeter langen Bogen, das iſt alles! 
Auf einem Papier ſtand eine 4 und daraus hat ſie eine 9 
gemacht, und da aber vor der Zahl noch 188 ſtand und das 
Papier eine ſogenannte Geburtsurkunde war, ſo hat ſie alſo 
— die Welt um fünf Jahre ihrer Anweſenheit betrügen 
wollen. 

Aber das Merkwürdige iſt, die Sucht, fünf Jabre jünger 
zu erſcheinen, ſteht gar nicht zur Anklage, ſondern ganz 
nüchtern: Paßvergehen. 

Sie iſt Oeſterreicherin von Geburt, verheiratete ſich mit 
einem Polen und erwarb dadurch die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit. War es die erkaltete Liebe oder waren es ge⸗ 
ichäftliche Sorgen? Einées Tages ging der Mann nach 
Amerika und ließ ſeine Frau in Lemberg, ſie wartete 
Monat um Monat, Jahr um Jahr auf Nachricht und Geld, 
um nachkommen zu können. Aber an Stelle der erhofften 
Briefe, ſchreiben Freunde: Dein Mann bat hier geheiratet, 
er iſt o ein reicher Mann! Die Verzweiflung packte ſie 
nicht allzufehr an, denn da trat ein anderer Mann in ihr 
Leben; die Heirat ſtand bevor und da machte ſie, Hoffnung 
And neue Lebensluſt im Herzen, den kleinen winzigen 
Federſtrich. Wie das aber ſo manchmal im Leben iſt, ans 
der neuen Heirat wurde es nichts und da gedachte ſie nach 
Amerika zu reiſen und ihren Mann an ſeine Unterbaltungs⸗ 
pflichten zu gemahnen. ‚ 5‚ 

In Warſchan hatte man ibr einen Paß ausgeſtellt, der 
fünf Jugenbjahre unterſchlug, mit dieſem kam ſie auch bis 
Danzia, aber dann war er abgelaufen. Und um einen 
neuen anzufertigen, ſandte man den alten Paß durch das 
Generalkommiſſartat nach Warſchau und — boßt entbeckte 

N 0 5 n Geſ⸗ Küiſ ſtraſd , ichtige Ausweife vor⸗ ach dem Geſetz iſt ſtrafbar, wer unrichtige Auswei 
legt oder Gebrauch davon macht i, Die Fälichung iſt in 
Lemberg geſchehen, gebt uns alſo nichts an. 10 Tage ſitzt die 

Die Deutſche Grammophon⸗A.⸗G. bringt wieder ein Preisrätſel für ihre Intereſſenten, welches in der Monats⸗ 

  

gebracht. Der demokratiſche Abgeordnete Grzimek ſtellte ebeufalls große Mißſtände in den Anſtalten feſt. Selbſt der Regierungsvertreter mußte die Mängel zugeben. Bei einer Kälte von 22 bis 25 Grad müffen die Strafgefaugenen in ungebeizten Räumen liegen, die ſich unker dem Dache be⸗ finden, nur ungenügendes Bettzeng iſt vorhanden. 
Der Berichterſtatter Abg. Gen. Plettner, empfahl desbalb, daß der Danziger Senat dahin wirken ſoll, daß die Danziger Strafgefangenen in der näher gelegenen und wüßßeß, eingerichteten Strafanſtalt Stuhm untergebracht würden. 
Bemerkt ſei noch, daß die polniſche Reaterung 

im vergangenen Jahre verlangte, daß die in Danzig abge⸗ urteilten polniſchen Staatsangehörigen in Hanziger An⸗ ſtalten untergebracht werden. Der Senat hat darauf dieie 
polniſchen Staatsangehörigen der Danziger Strafanſtalt ängeführt. 

Der Regiernngsvertreter. 
klärte, daß fetzt 

täglich weitere Beichwerden 
von Danziger Strafgefangeuen aus oſtpreniſchen Anſtalten eingehen, worin dice Beſchlverdeführenden den Wnuſch nach Ueberführnna in die Danziger Strafanſtalt äußern. Es 
befinden ſich ungefähr noch gegen 60 Danziger Straf⸗ 
gefangenc in oſtpreußiſchen Anſtalten. Der zurückgetretene 
Senat hat bereits dieſer Frage ein größeres Jutereſſe ent⸗ 
gegengebracht und den Ban einer Zuchthans⸗Abteilnng in 
der Danziger Strafanſtalt veranlaßt. Dieſe Anſtalt iſt 
jedoch überbelent. Es iſt aber zu prüfen. ob nicht ein 
weiterer Ausbau ſtattfinden kann. Dem Wunſche, an die 
preußiſche Juſtizyverwaltung mit dem Erſuchen um Ber⸗ 
legung der Danziger Strafgefangenen nach der Strafanſtalt 
Stuhm heranautreten, werde vom Senat Folge gegeben 
werden. 
Von ſoßtaldemokratiſcher Seitc wuürde noch verlangt, daß die Danziger Strafanſtalt weiter ansgebaut werden ſoll, 

ſowiet dieſes möglich ſel. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß dem früheren Senat einmal ausgerechnet worden iſt, 
daß 38 000 Gulden jährlich eripart werden könnten, wenn 
die Strafgefangenen hier verblieben. Der Negierungsver⸗ 
treter erklärte, daß Mittel zum Beainn des Banes vor⸗ 
handen wäxen, der Ban könnte im Frühjahr nächſten 
Jahres fertiggeſtellt ſein. Nach Fertigſtelung des Baues 
würden dann ů 

alle Strafaefaugenen in Danzia 
untergebracht werden. 

Der Ausſchuß ſchloß ſich den Vorſchlägen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten an und überwies dieſe Eingaben 
dem Senat zur Berückſichtigung. Dabet wurde 
änm Ansdruck gebracht, daß Strafgefangene, die in oſt⸗ 
brrußiſchen Anſtalten, untergebracht ſind und nur noch kurze 
Strafen abzubüßen haben, zur weiteren Strafverbüßung 
nach Danzig gebracht werden ſollen. Ein kommuniſtiſcher 
Antrag, durch eine Delegation der Fraktionen die vit⸗ 
vpreußiſchen Strafanſtalten zu beſichtigen, wurde gegen die 
Stimmen der Vertreter der Sozialdemokraten und der 
Kommuniſten mit der Begründung abgelehnt, daß man ſich 
davon keinen Erfolg verſpreche. 

Regierungsrat Bode, er⸗ 

Fran in Unterſuchungshaft, die Strafe lautet: 8 Tage Ge⸗ 
fängnis wegen Paßvergehen, die als verbüßt gelten. 

Um fünf Jahre wollte die Frau die Welt betrügen, ein 
Federſtrich hat ſie um 10 Jahre altern laſſen. 

Neues Leben auf der Schichauwerſt. Anf den Danziger Werften 
lag eine Zeitlang Totengeruch, es herrſchte Grabesſtille. Allmäylich 
ſetzte dann wieder Leben ein. Der Danziger Werft gelang es, Auſ⸗ 
träge herein zu bekommen, der Schichauwerft obenfalls. Dieſe baul 
zur Zeit vier Motorſchiffe, Ein Motortankſchiff von 10 500 
Tonnen Tragfähigkeit iſt für die norwegiſche Neoderei Wilhelm 
Mhpien in Bergen beſtimmt. Es erhält eine Länge von 134 
Metern bei 17,5 Meter Breite und 10,4 Meter Seitenhöhe; der 
Motor wird von der Bauwerft nach dem Syſtem Sulzer ausgeführt 
und leiſtet 3000 PSE für 10/%4 Knoten Fahrt. Ein zweites 
Schüff ganz ähnlicher Abmeſſungen iſt ebenfalls für Norwegen 
in Arbeit. Ferner hat die neubegründete Bremer Oeltransport⸗ 
A.⸗G. derſelben Werft zwei etwas kleinere Motor⸗ 
tanker von je 8000 Tonnen in Auftrag gegeben, ſo daß gegen⸗ 
wärtig vier Neubauten dieſes Schiffstyps bei Schichau auf Stapel 
liegen. 

Von einem Auto angefahren. Der 24 Jahre alte 
Expedient Helmuth Berendt, wohnhaft Fleiſchergaſſe 47, 
war Montag nachmiktag in dem Abſchleppen eine,s Per⸗ 
ſonenautos von der Chauſſee hinter Ohra beſchäftigt. Ein 
Laſtauto hatte den Perſonenwagen im Schlepptau. Während 
der Fahrt wollte B. verfuchen, den Perſonenwagen anzu⸗ 
kurbeln. Dabei kam er zu Fall und wurde von dem 
Perſonenwagen angefahren. Er erlitt eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung. 

olizeibericht vom 23. November 1926. Feſtgenom⸗ 
m en wurden 18 Perſonen, darunter: 1 wegen Diebſtahls, 
2 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen groben Unfugs, 8 
wegen Trunkenheit, 4 in Polizeihaft, 2 wegen Obdachloſigkeit. 

Danziger Standesamt vom 23. November 1926. 
Todes fälle: Ednard Spalding, Zollekretär a. D., 

60 J. 5 M. — Ehefran Wilhelmine Vorköper, geb. Nuſta, 
77 J. 2 M. — Ehefrau Johanna Blockus, geb. Fiſcher, 54 J. 
„M. — Sohn des Arbeikers Carl Hoppe⸗Kl.⸗Bölkan, 5 M.— 
Arbeiter Paul Volett, 18 J. 2 M. —. Schneider Max Weiß, 
26 J. 11 M. — Maſchinenbauer Ednard Pottichall, X S. 4 M. 
— Friſeur Maximilian Fröhlke, 54 J. 5 M. — Wächter 
Friedrich Gleſke, 75 J. 2 M. — 

Waßßerſtandsnachrichten am 23. November 1926. 
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ſchrift „Die Stimme ſeines Herrn“ erſcheint. Dieſe Zeitſchrift kann unentgeltlich im Grammophonhaus 

i 

Troffert, Kohlenmarkt Nr. 10, abgeholt werden. Die Preiſe ſind im Schaufenſter ausgeitellt. 
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Art 
nerAlicß baar nur eine Rachßt im Vebel chHf dem Saffer. 

       
——— 

Kunſlilt zwiſchen Stedtverordnetenverſammiung und Preſſt 
Die letzte Lycker Sladtverordvetenſitzung führte zu, einem 

Streit zwiſchen dem Kollegium und der Preiſe. In der 

vorjgen Sitzung batte die Verſammlung die Magiſtrats⸗ 

vorlage betr. Bewilligung von 50/) Mark Belhilſe an den 

Kulturverein Mafnren⸗Ermland abgelehnt. Die Lycker 

Zeitung überichrieb ihr Stimmungsbild über dieſe Sitzung 

„Schildbürger im Stadtparlament“ und ſagte 

weiter, daß die Stadiverordnetenverſammlung ihre völlige 

Unſähigkeik bewieſen habe, ſich zu einer höheren, Warte. auf⸗ 

zuſchwingen und daß für die Ablehnung. nicht etwa ſachliche 

Gründe, ſondern gekränkte Eilelkeit die Urſache geweſen ſei. 

In der letzten Stönng wies nun, Stabtverordneienvorſteher 

Kalweit dieſe Angriffe in ſo beftiger Weiſe zurück und ariff 

den anweſenden Preſſevertreter derart. perſönlich au, daß 

dieſer ſich zum Verlaſſen des Saales veranlaßt ſah. Die 

Lycker Zeitung berichtet nun bis auf weiteres nicht mehr 

ülber die Stadiverorbnetenſitzungen. 
  

Brandſtiftung aus Rache. 

Dieſer Tage erſchien in dem Dorſe Lvewenſtein (Kreis 

Gerdauen) der Scherenſchleifer und ehemalige Former 

Wolky aus Elbinn und verlangte, Nachtherberge im Gaſt⸗ 

baus Brieſe. Das Begehren des Scherenſchleifers wurde 

abgewieſen. Ohne Erlaubnis ſand er in einer inmitten des 

Dorſes gelegenen Schenne des Gaſtwirtes Unterſchlupf. Zur 

nächſtſolgenden Nacht wurde ihm am nächſten Tage dieſe 

Erlaubnis entzogen. Unter wüſten Drohnngen, daß er das 

Grundſtück in Rrand ſtecken werde, zog er davon und ging 

geradewegs in die bekreffende Scheune, die er gewaltſam 

öſinete. Nach wenigen Augenblicken ſchlugen die hellen 

Flammen aus dem Gebäude. Es verbranuten Erntevor⸗ 

räte, Schrotmühlen. Häckſelmaſchinen uſw. Der geſchädigte 

Gaſtwirt iſt nur zum Teil verſichert. Der Brandſtifter iſt 

verhaftet und dem Gerichtsgefängnis Gerdauen eingeliefert. 

  

  

Gdingen. Ein ſchlechtes Zoichen, Seit cininen 
Tagen herrſcht im Hafen eine ziemlich aufſällige Stille. Es 

werden, wie immer, Koblen verladen, aber größere Schiffe 

werden' im Hafen immer ſeltener. Auf der Reede ſteht an 

manchen Tagen nur ein Dampfer. Mehrere Schiffe ſind aus⸗ 

geblieben. Schon einige Male wurde davon geſchrieben, daß 
die Anfftellung von zwei Keſſons als Wellenbrecher für den 

Hafenverkehr noch lange nicht geuügt. Es wurde keine Ab⸗ 

hilfe geſchafſen. Nun kamen die Herbſtſtürme und brachten 

allerlei unliebiame. Vorfälle, die ſchließlich mit der Be⸗ 

ſchädiaung eines arößeren Dampiers im Hafenaebiet 

endigten. 
Königsberg. Der Auflöſung verkallen iſt die 

Königsberger Volksbühne. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 

das Stadtiheater großer Unterſtützungen bedarf. Die ſtädti⸗ 

ſchen Körperſchaften wollen das Theater nun aber nicht 
mehr in der biskerinen Form ſtüßen, pielmehr ſoll ſich die 

Königsberger Volksbühne, die bisher die Beihilfen erhalten 

hat, nur noch als Beſucherorganiſation betätigen. 

Der Magiſtrat hat die Volksbülme aufgefordert. ſich auf⸗ 

zulöſen. Dann worde er ſämtliche Schulden und Verträae 

der Volksbühne übernebmen mit Ausnahme des Vertrages 

mit dom, Intendanten Geißel, dem für drei Kahre eine jäbr⸗ 

liche Abfindung vou, 600%0 laufzuwertender! Papiermark zu⸗ 

gebilligt jeien. Die Stadt hat ſeit zwei Jaßiren 50% Mart 

für das Theater gczahlt. Bei 5 Mark täglicher. Ausgaben 

und nur 20/ Mark käglicher Einnahmen erjorderte jeder 

Tag einen Zuſchuß von 2500 Mark. Intendant Geifel hat 

der Volksbühne mitgeteilt, daß die Auflöſung der Volks⸗ 

bühne ſein künſtleriſches Anſeben ſchädiae und er jeine An⸗ 
ſprüche im Klaaeweae Leltend machen werde. 

Heilsberga. Aus dem Feuſter geſtüröt hat ſich in⸗ 

folge geiſtiger Umnachtung die über 70 Jahre alte Kauſ⸗ 

mannswitwe Kirſchnick. geb. Wagner. Paßanten, die ſie auf 

dem Fenſterkopf ibrer im dritten Stockwerk gelegenen Woh⸗ 

nuns ſiszen ſahen, riefen ihr zu, in die Wohnung zu gehen. 

SSie achtete aher nicht darauf. ſondern füräte ſich mit dom 
Rufe: „Sie baben mir meine Kinder geſtohlen, ich muß 

ſie holen!“ in die Tiefc. woſelbſt ſie, ohne ſichtbare Ver⸗ 

letzungen davongetragen zu haben, leblos licgen blieb. Der 

ſeülen herbeigerufene Arszt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 

jen. 

Breslan. Havarie aunf der Oder. Etwa 15 Kilo⸗ 
meter unterbalb non Breslau ſank in der Oder ein aroßes 

öberichleſiſches Kohlenſchiff, das 9000 Zentner Steinkoblen 

   

  

   

    

  

       

       
Viel Lärm um Liebe 
— ROMAN VON A. M. FREV 

Copyright by Drei Masken Verlag & G, München. 

50. Vortſetzung. 
„Anes wird wieder aut werder.- jagte ſie mehr zu ſith 
Flbi und dann ols Ertlannug für hie anderen Ach meine, 
Herr Doktor. Ihre Geſchäfte werden hosfentlich aut werden. 
Glückliche Reiſe! Ich komme bald rinmal zu meinem Brn⸗ 
der Sothar: bort voffe ich ein fleines Sicderjeben zWiſchen 
uns feiern zu dürſen —“ fie brach ab: ihr lester Satz Flang 
ganz t ſchwie nach einer I5 i 

Doch ſchwiegen jent: ibre Kichte und der inmpathiſche 
Mann da, der ihr zum Abſchied tumm die Hand küßte. So 
eilis ße konnte mü ihrem bebinderten Fuß. ding ‚e Fiora 

vale Ea Sein Wack kein- Biis wehr mer zwiſen iör in Wort, kein Bli5 war zwiſchen i 
— Ar cs, waaseg rhen ibe⸗ 

— üüte gerade die Auskeriiung ſeiner Kechanng 
beim Byrtier beitelen. da krat — es ſchien: aus fracud⸗ 
welchen —————— Herr von Zwerger anf ibn zu. 

„Morgent“ ärare- r forciert leicht. Ma — mii heiler 

Die Sit ſeben⸗ 
Viktor fachte. „Freilich, Sie baben ſich ja auch nicht be⸗ 

   

  

  

onders engt Haben ſchlich viel Zei an SSens s- unmenſchlich viel Zeit gebraucht 

„Die Witterung 3 8. in Schik. kein Fi 2 zwang uns Kein Schiff. kein Fiſcher 

Wich bätie bie Bitterung nicht gezwunngen“ rici Zwer⸗ 
nger mit Angen, in dener es Friegeriich blitte. -Ich bäide 
meine Dame nicht komprsmittlert: hälte ge in rine Gondel 
geieszt und ſelbi gerudert bis zur Exſchöpiung, bis mir die 
Arzie abgeiallen mären — bis zum Sude. 

„Ibre ingenbliche Tordeit — die Sie üäbrigens ehrl. is⸗ 

  

weit fie Tollheit in, für dergleichen daße ich Siun — Härle 
daurit wohl kaum etres beffer gemacht. 

u Keine Ingendliche Torheit, wie Sie es zu gennen Be⸗ 

lebes, Eite Sereſed. daß ir der Auf einer Deae heilig 
ün⸗ 

Stte aber nists weiter gezeitiat, als beſtenfalls riue 
eng an irgendeinem benachbarten Inſelchen.— 

  

      

geladen hatie und von Soßel nach Stettin unterwegs war. 

Bei der Ortſchaft Ranſern ſuhr es auf einen 6, Zentner 

ſchweren Anker, der zur Zeit in die Fahrrinne geraten 

war, und ſank innerhalb von einer Viertelſtunde auf den 

Grund. Da die Ober an der, Unfallſtelle nur 250 Meter 

tief, das Schiff dagegen viel höher iſt, ragt es noch etwa 

einen Meter aus der Flut heraus. 

Breslau. Das Ende einer Ehe. In Langeubrück 

bei Neuſtadt i. O. tötete der Landwirt Augnſt Reinkober 

ſeine Frau durch einen Schuß in die Schläfe und erſchoß 

darauf ſich ſelbſt. Die Ehegatten hinterlaſſen ſechs Kinder 

im Alter von vier Monaten bis zu, ſieben Jahren. Rein⸗ 

kober lebte mit feiner Ebefrau in ſtändigen wiſtigkeiten, 

deſſen Urlache in ſeinem krankhaft überreizten Weſen zu 

ſuchen iſt. Erſt am Tage vorher hatte beim Amtsgericht 

in Neuſtadt ein Sühnetermin ſtattgeiunden. bei dem ſich die 

belden Ehegatten wieder geeinigt hatten, und einige Stun⸗ 

den vor der Tat war die Frau von ihren Eltern zu ihrem 

Manne zurückgekehrt. 

UU affer IDet ü Aius Uſlſer LDeit ů‚ 

1000 Feſtmeter Holz durch Brand vernichtet. 
Durch einen Waldbrand im Bezirke Mondſer wurden 

rund 1000 Feftmeter Holz vernichtet. An der Lokaliſierung 

des Brandes arbeitet u. a. eine Pionierkompagnie. Durch 

einen orkanartigen Föhn wurden jzahlreiche Vernſprech⸗ und 

Lichtleitungen beſchädigt. 

Ein wütender Liebhaber. 
Die Geliebte vor ein Motorrad geworfen. ů 

Ein Vorfall, der von beſonderer Roheit zeugt, ſpielte ſich 

Sonntag nachmittag auf der Chauſſee zwiſchen Falkenberg und 

Ahrendsſelde bei Berlin ab. Der Handwerter Franz Jack⸗ 

ſchinſti aus Lichtenberg aing⸗ hier mit ſeiner Braut, einem 

24jährigen Hausmädchen aus Folkenberg ſpazieren. Zwiſchen 

dem Paar war es zu Streitigleiten gekommen, weil das Mäd⸗ 

chen das Verhältnis löſen wollte. Da es auf wiederholtes Zu⸗ 

reden auch bei ihrem Vorſatz bleiben wollte, geriet der junge 

Mann in eine ſinnloſe Wut: er packte das Mädchen und warf 

es vor ein in voller Fahrt vorbeifahrendes Motorrad. Der 

Führer des Rades, Artur John aus Weißenſec. ſtürzte mit dem 

Rade und zog ſich cinen ſchweren Schädelbruch zu. Auch das 

Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen und mußte mit dem auf 

ſo tragiſche Weiſe verunglückten Motorrapfahrer nach dem 

Krankenhaus gebracht werden. Der Täter ergriff die Flucht 

werdene bisher von der Kriminalpollizei noch nicht verhaftet 

werden. 

Der Stund der Typhuserkranknngen in Hannover. 
Noch 452 Kranke. 

Die Zahl der in den Krankenhäuſern b. 

ken beträgt beute nur noch 452. Seit dem Mts. wurden 

ins Krankenhaus übergeführt 46; aus de⸗ ankenhänſern 

eutlafſen 401, geſtorben ſind 12. Die Geiamtzahl der Toten 

beträgt 267 einſchließlich der in den⸗, Privathäufern geſtor⸗ 

benen Kranken. Bei der Stantlichen Medizinalbehörde 

ſind bis zum 2. d. Mts. i anzen 32 Krankheitsfälle neu 

gemeldet, davon iſt der Teil in dem Zugang in den 

Krankenhäuſern enthalten. 

    

  

  

udlichen Kran⸗ 
   

  

  

  

    

    

  

Flugzeugunfälle in England. 
Drei Tote, ein Verletzter. 

In der Nähe von London ſtürzten Montas. infolae des 

herrſchenden Nebeis zwei Militärfluazeuge ab. Bei dem einen 

Unfall wurden zwei Ofkiziere getötet. in dem andceren Falle 

werlest ein Mechaniker getötet und ein Fluszengführer ichwer 

erletzt. 
  

Unterſchlagungen beim Wohnunssamt in Frantfurt an der 

Oder. Der Leiter des Frankfurter Wohnungscmtes, Stadt⸗ 

ſekretär Folta, wurde Montag wegen, Unicrichlagung von Bau⸗ 

koſtenzuſchüſſen verhaftet. Ein Verfahren gegen ihn iſt bei der 

Staats anwaltſchaft eingeleitet worden. Ueber die Höhe der 

Unterſchlagungen iſt noch nichts bekaunt 

Steine auf Eiſenbahnſchicnen. In der & 

wurden auf das Geleiſe der Schmalſpurlinie 

ſtein bei Chemnitz in der Xähe des Bahnbo eiubach zwei 

Steine geleat, der eine 0 Kilogramm, der andere 3 Kilogramm 

ſchwer. Der Frühperſonenzug ſchob die Steine beiſeite, vhne 

haden zu nehmen. 

ichr zum Sonntag 
öhftadt— Wolken⸗ 

  

   

  

  

  

Schnupfen. Rheumatismus und völlige Schlafloſigkeit. Ich 

weiß nicht, ob Ibrer Confne damit gedient worden wäre. 

Kompromittiert in Iprem Sinne wäre ſie geblieben, denn 

niemals hälten Sie mit Ibrer Gondel bierher ins Hotel 

gefunden. Ebenſognt können Sie bebaupten, Sie werden in 
einem ſtockſinſteren Saal eine Stecknadel ſüinden.“ 

„Wenn man inbrönſtig jucht, mit allem Einſaß ſeiner 

Kräſte! Senn man kein Opfer⸗ kein einziges ſcheut: Frei⸗ 
lich darf man dabei nicht an ſich denken,“ führte Zwerger 

fcurig ins Feld. 

„— Wenn man kein Opfer ſchent.— wiederbolte-Pagel und 

dachte an Sergangenes— dachte an jenen Krönungsmorgen. 

Er bemühte ſich, feinen Gegner zu überzengen: „Die Steck⸗ 

nadel bätten Sie. trokdem nicht gefunden — aber vielleicht 

den Tod. Das Byot wäre auf einen tücküchen. Unterwafer⸗ 
piahl geraunt, Ieck geworden — und Ihr beide wäret er⸗ 

trunken 
-Outt“ rief Zwerger, grobaxtia bereit zum ferben. 
Siederum muß ich ſagen: ich weis nicht. vob Ihrer 

Sonfine damrit gedient geweten wäre. 
Sie weinen wobl, um Wretwillen vmt ſie unbedingt 

weiterleben.“ fprühtr Enabenhafter Has auf in Zwerger. 

E Setwigens- F 30 verg r üroblend x mrei *rief Zwerger „im dieſem 
Salie Freilid— 
H üiberr felbn willen meinte ich.“ verbeäerte. Pagel. 

Sie lieber, ſich manchmal jehr unflar auszudrücken!“ 

Uaklar? — Ja. pielleicht: mauches int mir nicht ganz 

klar, iin nißt reif, in Sorte gefaßt en werden — aber ioviel 
meine ich dehimmt: Jöre Gefnble ehren Sik. doch dieie Ge⸗ 

inble Daßben den verbängnisvollen Trieb, aunf romantiſchen 

Gleiſen dabinznfanſen. dir in Sternis und Uniergang 

jführen“ Sübte ber Jüngling. wer ‚8rt Da Bredigt, dachte 

er — ein Kerl, der weiß Woit auf einem romantiſchen Gleiſe 

Kronen klanend in die Sackgaße gepoltert it. — Saßen wir 

Ras alles, Herr von Zwerger, jagte er Iant. Zeder int, 

was er fünn. Bleiben wir gute Frennde“ 

Er wollte iEm die Haud Hinftretken., aber Zwerger machte 

gerrezten Mundts eine Berbemamag, hreber ſich Präsf tn 
und verlies mit chnellen Schrieken Lie Holle. Der Dottkor 
iah Wer nach — ſah. Wie dic Innglingsglieber allsn beftig 

bewegt Vnansmicßen ins Trese und An wenis ocherlih 
1Alenkräten ver Dem grosartig rubigen Hintergrund der un⸗ 

rrmeößlichen Keeresbläne. 

    

Doec wäßrens Pagel jeine Kechunna Hegiich, die gerade 

ad 3u Perslfigen war, Rärtmate Herr n=E Iwerger wieder   berein. ſchos auf ihn zu, rendehrublens?. — nrich 
Ein Hänsknrüdt, vo er unnd weinen öffee s einer Skunde 

beim Kri 

Amgedeckte Spritſchiebung. 
Das Reich um eine halbe Million betrogen. 

Von der Zollfahndungsſtelle wurde in Altona eine große 

Spriiſchiebung aufgedeckt. Der Haupttäter, ein Altonaer Dro⸗ 

gifl, iſt verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Die Schieber hatten Branntwein durch Zuſatz von Seckſloffen 

entgällt und Ausfuhrſprit ins Ansland verſchoben. Dem 

Reiche ſind Abgaben in Höhe von einer halben Million ent⸗ 

zogen worden. ů 

Nach 8 Sahren wegen Mordverdachts verhaſtet. 
Der Täter verhaftet. 

In Garnitz, einem Ort in der— Lüneburger Heide, iſt man 

nach 8 Jahren einem Mord guf die Spur gekommen, den 

der Manrer Kehbein an ſeinen Kindern von 2 und 4 Jahren 

und ſeinem 70 Jahre alten Vater begangen hat. Kehbein 

wurde verhaftet. 

Ein neuer Prozeß Schröder. 
Montag begann vor dem Magdoeburger Schöffengericht 

die Verhandlung gegen den wegen Raubmorbes an dem 

Buchhalter Helling zum Tode, verurteilten Schröder und 

eines Mitgeſangenen des Schröder, namens Schultze, die 

ſcinerzeit einen Fluchtverſuch aus dem Geſängnis unter⸗ 

nommen hatten. Schröder hatte hierbei einen Gefängni 

beamten niedergeſchlagen. Die Anklage lautet auf Meu⸗ 

terei und war in der Hauptverbandlung⸗, nicht mitabgeurteilt 

worden. In dem Prozeß erhielt Schröder 3 Jahre Zucht⸗ 

haus und Schultze 2 Jahre Zuchthaus. 

  

  

   

  

Großfeuer in Spandau. In den Deutſchen Werken in 

Spandau brach am Montagnachmittaa infolge Kurzſchluß im 

Transformatorenhaus ein Großßfeuer aus. vobei mehrere 

Selſchalter explodierten, ſo daß das Fener reichlich Nahrung 

fand, Das einſtöckige Gebäude, in dem das Feuer ausbrach, 

wurde nahezu zerſtört. ů 

Ein 16jähriger Faſſadenkletterer wurde in der Nacht zum 

Montag in Berlin⸗Kaͤrlshorſt zuſammen mit cinem 26 Jahre 

G08 Spießgeſellen in dem Augenblick feſtgenommen⸗ als 

ie den Balkon einer Villa erklettert hatten. Dem jugend⸗ 

lichen Verbrecher fallen nicht weniger als 15 Faſſaden⸗ 

Lat.ien und 3 Wohnungseinbrüche der letzten Zeit zur, 

aſt. 

Großfſener in der Tſchechoſlowakei. Sonntag nachmittaa 

brach in Teutſchmannsdorf in der Nähe⸗ des durch die Böh⸗ 

merwalder Paſſionsſpiele bekannten Ortes Höritz ein Groß⸗ 

fener aus, das ſieben Banernhäuſer vernichtete. Dem 

Feuer fielen zwei Menſchen zum Opfer. Man vermutet, 

daßt das Feuer durch ſpielende Kinder verurſacht wurde. 

Die Nache des dichtenden Polizeichefs. Vor kurzem 

ſand im Bukareſter Zentraltheater die Aufführung eines 

Slückes ſtatt, das den Chef der rumäniſchen Siguranza, 

Boinescu, zum Verfaſſer hat. Einige Theaterbeſucher pro⸗ 

teſtierten gegen den Doppelcharakter des dichtenden Polizei⸗ 

chefs, des Hauptverantwortlichen für alle Greueltaten der 

rumäniſchen Folterknechte. Drei Demonſtranten, Kanner, 

Matei und Segal, wurden verhaftet und ſind nun der grau⸗ 

ſamen Rache des beleidigten Polizeidichters preisgegeben. 

Sie werden bei der Siguranza, beim Militärkommando und 

gericht auf rumäniſch „verhört“, das heißt fürch⸗ 

terlich mißhandelt. Es wird wohl wenig Autoren in der 

Welt geben, die die Möglichkeit und die Gewiſſensruhe 

baben, Kritik an ihren Werken derart zu vergelten. 

  

  

     

  

   TDersammſimts Amnxeiger 
  

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund, Danzig. Mittwoch, den 24. November, 

in der Handels⸗ und Gewerbeſchule (An der großen Mühle): 

Mitgliederverſammlung. Vortrag⸗ Proſa und Poeſie. 

Gen. Hiesgen. „Aus eigenen Sachen.“ K 

Langjuhrer Männergeſangverein von 1891, Der Kinderchor übt 

von Mittwoch ab nachmittags von 3 bis 4 Uhr bei Kreſin. 

SpPD., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Donnerstag, den 325. No⸗ 

vember, abends 7 Uhr, Vorſtandsſitzung im Parteibürv. 

Tonriſtenverein „Die Naturfreunde“. Mittwoch, 24. Novem⸗ 

ber, abends §8 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands. Am Donners⸗ 

tag, den 25. November, nachm. 5 Uhr, findet eine Mit⸗ 

gliederverſammluns ſtatt. Jeder bat die Pflicht zu er⸗ 

ſcheinen. Die Ortsverwaltung⸗ 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, Danzig. Mittwoch, den 24. Nov., 

Kurſusabend im Meſſehaus P. Wallgaße, Eingang Zoll⸗ 

amt. Auſang 7 Uhr abends. Freitag, den 26. November, 

Bierteljahrsberſammlung und Taſchenreviſion. 

    

   
       

  

aus dem Zimmer holen ſoll — jo, wie den Ihren. 2 

Sie denn ab?“ 
Der Dyuktor nickte nur. 

Viktor konnte ſeine Rieſenfreude kaum verbergen. „Ja, 

dann haben Sie ſich wohl einen tüchtigen und endgältigen 

K—— ich meine, das verändert die Lage gewaltig. Warum 

haben Sie das denn nicht gleich geſßat?“ 

„Sie ließen mir keine Zeit —“ 

Viktor ließ ihm auch jetzt keine. „In dicſem Palle — ich 

meine — das heißt, es tut mir ja ſchrecklich leid, aber —“ 

Er brach, obne ſich noch bezwingen zu können, in ein fieg⸗ 

reiches und übermütiges Lachen aus und ſtreckte dem Doktor 

beide Hände enigegen: „Glückliche Reiſe!“ 

„Sie meinen: ſchleunige Reiſe,“ ſagte der. 

* 37 

Seit jenem Abend, än dem er ſich aufgemacht batte, um 

den Kronenzacken zu verkümmelin, zwerfelte Goliath nicht 

nitr an Gott, ſondern überhaupt an allem. 

Die Erfahrungen waren aber auch überaus bitter. Edi 

hatte ſich nicht mit dem Zeugniſſe des zweiten Juweliers 

begnügt, der kaltblütig feſtſtellte: Donblece und Kriſtall.— 

Er hatte ſich geſagt: Kriſtall? Immerbin ein wenig beſſer, 

wenn auch freilich noch wertlos! und hatte gewaltſam friſche 

»Hoffnung geſchöpft und war zu einem dritten gelaufen. Ob⸗ 

Wobl auch dieſer die Schätze lächelnd verwarf, hatte er immer 

noch nicht glauben können, daß er gans und gar betrogen 

jei. Es war einfach unmöglich, Bankrott anzueskennen⸗ Mit 

einem ausgeboraten Probierſtein und mit Scheidewafſer 

hatte er zu Hauſe eigenhändig wieder und mieder die Gold⸗ 

probe vorgenommen. Die ganze Krone Fleck um Fleck hatte 

der Arme abgeſucht —: kein Körnchen Gold, nichts, nichts! 

Daß die Steine fäalſch ſeien, vermutete er bei genaueſter 

Unterſuchung ſelbſt. Die Brillanten tragen eine Art von 

üälberner Unterlage; kratzte man die forf, ſo funkelten ſie 

nicht mehr, jondern lagen tot in der Faſſung — wie Glas. 

Schließlich geſtand er ſich ein: Aus! Nachdem dumpfe 

DSut und Berzweiflung ſich abgeſchwächt hatten, fing er mit 

Seriuchen an, ſeine Lage zu überdenken. Er rechnete die 

Schulden zujammen, in die ihn das Abentener geſtürzt hatte 

—es waren 986 Mark 60 Pfennig — und zählte ſich die Ge⸗ 

fahren auf. in denen er ununterbrochen ſchwebte: die Birtin 

mik Kochtopf, Tiſchdecke, Waßerkrug und Fußboden; die Kol⸗ 

legen mit ihren Mahnungen Und die Braut, Betity Zwerenz, 

die ſtets, wenn er ſie traf, nach ſeinen Taſchen ſchielte, ob die   verüprochenen Geſchenke nicht daraus hervorlugten. 

Fortſetzung folgt.) 
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          MAE DLINLEELSCHIEEAIEEI. 
Weiterer Rüchgang in Hafenverhehr. 

Die vergangene Woche ſtand wiederum unter dem Zeichen 
eines gewaltigen Rückganges der Ausfuhr. Es wurden nur 
rund 103 000 Tonnen Waren ausgeführt gegenüber. 137 000 
Tonnen der Vorwoche. Zwar fiel in die Berichtswoche der 
Bußtag, an dem nur ein Kohlenumſchlag von 5544 Tonnen zu 
verzeichnen war, doch iſt der Rückgang der Ausfuhr viel größer, 
als wie er nach dem Ausfallen eines Werktages anzuſetzen iſt. 
In der vorletzten Woche hatte ſich vdie Wochenausfuhr, die bis 
dahin 00ů zirka 120000 Tonnen ſich bewegte, auf 137 000 Ton⸗ 
nen erhöht. Die Ausjuhr iſt jetzt wiederum auf den niedrigſien 
Stand gefallen. 

Der Vau der neuen Lagerhalle 

auf der Südſeite des Freihafens ſchreitet rüſtig vorwärts und 
man hofft, daß der Ban bis zum Frühjahr des nächſten Jahres 
fertiggeſtellt ſein wird. Bei dieſer Lagerhalle werden vier neue 
Kräne mit einem Hebegewicht von 3 Tonnen aufgeſtellt werden. 
Zwei Halbportale für die erſten beiden Lado'kräne ſind bereits 
ſchon in der Aufſtellung begriffen. Am Weichſelbahnhof ſtehen 
bereits zwei Portalkräne, die in dieſen Tagen in Betrieb ge⸗ 
nommen werden ſollen, während noch drei weitere errichtet 
werden ſollen. 

Die Kohlenausfuhr 

hatte einen Umfang von 60 783 Tonnen gegenüber 76367 Ton⸗ 
nen in der Vorwoche. Die Ausfuhr erfolgte nach Schweden, 
Finnland, Rußland, Dänemark, Frankreich und England. Die 
Kohlenausfuhr nach Rußland iſt ziemlich flott, es liegen bei den 
Mumichlers Gruben größere ruſliſche Aufträge vor. Die tägliche 
Umſchlagsleiſtung ſchwankte zwiſchen 8661 Tonnen und 9951 
Tonnen. fäglich luden 11 bis 15 Fahrzeuge Kohlen. An 
Frachtraten wurden genannt nach der Oſtküſte Englands 13/0 
bis 14/6 Sh, nach Dänemark 14/5 bis 15/2 Sh., nach Finnland 
12/5 bis 13/— Sh., nach Riga 11/9 bis 12/6 Sh. per Toune. 

Die Holzausſuhr 

geht immer mehr zurück. Es wurden in der Berichiswoche 750 
Waggons oder rund 15 000 Tonnen umgeſchlagen, während in 
der Vorwoche 20 000 Tonnen ausgeführt wurden. Die Ausfuhr 
von Holz erfolgte nach England, Belgien, Deutſchland und 
Holland. An Frachtraten wurden genannt für Schnittmaterial 
nach London 63/— bis 64/— Sh., nach Antwerpen 54/— Sh. 
und nach Amſterdam 28,.— Hfl. 

„ Auch die Getreideausfuhr 

iſt erheblich zurückgegangen. Es wurden nur noch 123 Waggons 
oder rund 3800 Tonnen ausgeführt, während der Umſchlag in 
der Vorwoche 7500 Tonnen betrug. Getreide ging nach Holland, 
Velgien und dem Valtikum. An Frachtraten wurden gezahlt 
nach Riga 12/6 Sh. per Tonne Schwergetreide. 

Rechi merklich iſt — 

dic Zuckerausfuhr 

zurückgegangen. Es wurden nur 192 Waggons oder rund 3700 
Tonnen ausgeführt, während in der vorhergehenden Woche die 
Ausfuhr von rund 10 000-Tonnen zu verzeichnen war. Zucker 
ging nach Schweden, Frankreich und Finnland. Es wurde eine 
Frachtrate von 11/6 Sh. nach Finnland genannt. Ferner wur⸗ 
den noch 974 Waggons oder rund 19 500 Tonnen andere Waren 
ausgeführt, während in der vorhergehenden Woche die Ausfuhr 
noch rund 23 500 Tonnen betrug. 

In der Berichtswoche liefen 120 Fahrzeuge ein, während 115 
Fahrzeuge den Hafen verließen. Von den eingelaufenen Fahr⸗ 
zeugen führten 49 die deukſche, 30 die ſchwediſche, 13 die däniſche, 

2 die engliſche, 8 die Danziger, 4 die lettiſche, 4 die norwegiſche 
und je 1 die polniſche, holländiſche und italieniſche Flagge. 
79 Fahrzeuge liefen ohne Beladung ein, 22 Fahrzeuge führten 
Güter ein, während die Beladung bei den übrigen Fahrzeugen 
beſtand bei 3 aus Heringen, 2 aüus Phosphat, 2 aus Zelluloſe, 
2 aus Steinen und je 1 aus Eiſen, Eiſenerz, Holz und Kohlen. 

Von den ausgelauſenen Fahrzeugen waren 40 deutſcher, 29 
ſchwediſcher, 17 däniſcher, 7 engliſcher, 7 norwegiſcher, 6 Dan⸗ 
ziger, 4 leitiſcher und je 1 finniſcher, italieniſcher, ruſſiſcher, 
polniſcher und franzöſiſcher Nationalität. 

Die ausgelaufenen Fahrzeuge waren beladen: 52 mit Koh⸗ 
len, 16 mit Gütern, 1- mit Erz und Zucker, 9 mit Holzze3 mit 
Getteide, 2 mit Zucker, 2 mit Petroleum und je 1 mit Rüben⸗ 
zucker, Phosphat, Eiſenbahnſchienen, Rübenſchnitzeln, Cottenöl, 
Getreide und Gütern, Pferden und Gütern und Koks. 

17 Fahrzeuge gingen leer aus. 
6 Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern aus Neuyork, Lon⸗ 

don und Hull liefen ein, während 5 Fahrzeuge mit Paſſagieren 
und Gütern nach Neuvork, London, Hull und Kopenhagen den 
Hafen verließen. 

Der Hafen von Gdingen hatte einen Kohlenumſchlag. von 
7362 Tonnen gegenüber 8547 Tonnen in der Vorwoche. Die 
tägliche Umſchlaasleiſtung ſchwankte zwiſchen 427 Tonnen und 
2364 Tonnen. Täglich luden 2 Fahrzeuge Kohlen. Außerdem 
wurden 2400 Tonnen Zement ausgeführt. Die beiden neuen 
Kräne ſind in voller Tätigleit und haben bewirkt, daß 
kein Fahrzeug mehr auf Beladung warten braucht. 

Der Flußhafen von Dirſchau hatte einen Umſchlag von 
10 253 Tonnen gegenüber 6795 Tonnen der Vorwoche. Die 
werktägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte zwiſchen 855 Tonnen 
und 2240 Tonnen. Der Umſchlag im Flußhafen von Dirſchau 
erreichen Monat November eine Höhe von 40 000 Tonnen 
erreichen. 

Drr beuſhe Muhenhedel in Hitober 
Wieder paſſiv mit 266 Millionen. 

Der deutſche Außenhandel iſt im Oktober wieder paſſiv, 
und zwar beträgt der Einfuhrüberichuß im reinen Waren⸗ 
verkehr 110 Mill. Rm. insgeſamt jedoch 266 Mill. Rm. 

Die reine Wareneinfuhr im Oktober zeigt gegenüber dem 
Vormonat eine Zunabme um 167 Mill. Rm. Die Einfuhr 
an Hebensmitteln und Getränken weiſt eine Zunahme um 
7 Mill. Rm. auf. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halb⸗ 
fertigen Waren iſt um 46 Mill. die Einfuhr an Fertig⸗ 
waren um 41 Mill. Rm. geſtiegen. Die Ausfuhr zeigt gegen⸗ 

„über dem Vormonat ebenfalls eine Belebung. Auch hier 
erſtreckt ſich die Zunahme auf alle Gruppen; es zeigen eine 
Steigerung: Lebensmittel und Getränke um 14 Mill. Rm., 
Rohſtoffe und halbfertige Waren um 8 Mill. Rm. und 
Fertigwaren um 20 Mill. Rm. 

Die Einfuhr an Lebeismitteln und Getränken weiſt 
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 78,4 Mill. Rm. 

auf. Die Einfuhr an Rohjikoffen und halbfertigen Waren 
zeigt eine Zunahme um 46,2 Mill. Rm. Eine beträchtliche 
Steigerung ist ferner bei Hopfen (um 14,8 Mill. Rm.) feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Einfuhr an Fertigwaren zeigt eine Steigerung 
um 40,9 Mill Rm. ů 

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken iſt 
gegenüber dem Bormonat eine Zunabme um 14,5 Mill. Xm. 
ſeſtänftellen. Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen 
Waren zeigt eine Zunahme um 8, Mill. Rm. Die Stein⸗ 
krhlenausfubr in wieder unbedentend (um 2.8 Mill. Rm.)   

geſtiegen. Die Ausfuhr an Fertigwaren weiſt eine Zu⸗ 
nahme um 20,1 Mill. Rm. auf. 

Die Einfuhr an Gold und Silber iſt gegenüber dem Vor⸗ 
monat um weitere 50,) Mill. Rm. auf 15/,) Mill. Rm. ge⸗ 
ſtiegen; die Ausfuhr zeigt dagegen eine leichte Abnahme. 

  

Der Valutenzufluß der Bant Polſhi. 
„Jufolge der günſtigen Wirtſchaftskonjunktur hält der 
Zufluß von Valuten in der Bank Polſki an. Nach einer 
vorübergehenden, unweſentlichen Verringerung Eude Sep⸗ 
tember und Aufang Oktober weiſen die letzten zwei Dekaden 
eine Zunahme der Reſerven auf, die nicht nur die Defizits 
der vorhergehenden Dekaden ausgeglichen, ſondern dieſe 
weit übertroffen hat. Bei der Aufſtellung der Netto⸗ 
valutenreſerveu (d. h. nach Abſtrich der Valutenverbindlich⸗ 
keiten) ergibt ſich am Schluß der drei letzten Monate 
kolgendes Bild: Die Netto⸗Reſerven beliefen ſich? Ende 
Auguſt auf 85,4 Millionen Goldzloty, Eude September 
88.2 Millionen Goldzloty und Ende Oktober 90,2 Millionen 
Goldzloty, am 10. November dagegen 98,1 Millionen Zloty. 
In der laufenden Dekade hält der Valntenzufluß weiter an. 

  

Me poliiſche Kohlenausfuhr. 
kounte wegen der nicht entſprechenden Umſchlagsfähigteit der 
Häfen und wegen des Waggonmangels nicht ſo gefördert wer⸗ 
den, wie es die durch den engliſchen Streit ſeſchaſegß Kon⸗ 
junktur möglich machte. Während über Danzig und Gdingen 
in der letzten Zeit monatlich 300 000 Tonnen Kohlen ausge⸗ 
ſührt wurden, wurde über die deutſchen Häfen (Hamburg, 
Harburg, Altona, Stettin) insgeſamt etwa 1 Milklon Tonnen 
polniſcher Kohle exportiert. Es konnten aber den polniſchen 
Kohlengruben, ſelbſt nachdem Deutſchland etwa 12 000 Waggons 
für ſie leihweiſe bereitſtellte, niemals die von ihnen angeforderte 
Wahgonmenge geſtellt werden. Es waren ſogar Zeiten, in denen 
die Gruben nur die Hälfte der angeforderten Waggonzahl er⸗ 
halten konnten. Somit iſt der Kohlenexport aus Polen nur 
etwa zu 60 Prozent der Menge durchgeführt worden, die er bei 
Mönnealen Waggon⸗ und Hafenverhältniſſen hätte erreichen 
önnen. 

  

Die Raphtha⸗Ausfuhr Uüber Danzig. 
Im Lauſe der erſten neun Monate dieſes Jahres wurden 

über den Danziger Hafen insgeſamt 124254 Tonnen polni⸗ 
ſcher Naphthaprodukte ausgeführt, gegenüber 54 440 Tonnen 
im Lanfe des ganzen Jahres 1925. Bloß im dritten Quartal 
1926 wurden 59 762 Tonnen Naphthaprodukte, alſo mehr als 
im ganzen Jahr 1925, ausgeführt. ů 

Von den im dritten QAuartal 1926 ausgeführten 59 762 
Tonnen Naphthaprodukten wurden nach den ſkandinaviſchen 
Staaten 14889, nach Frankreich und ſeinen Kolonicu 18 699, 
Englaud und Kolonien 12 986, Belgien und Holland 10 266, 
Swortiunt 7050 und nach anderen Ländern 1372 Tonnen 
exportiert. 

Erſchwerungen des polniſchen Getreideexports. 
Der Autrag des polniſchen Innenminiſters, die Ausfuhr 

poluiſchen Getreides durch ein Exportverbot gänzlich zu 
unterbinden, wurde vom, Miniſterrat abgelehnt, dagegen kam 
man überein, die Ausfuhr von Vrotgetreide mittels 
ſpezieller Valutaverpflichtungen einzudämmen. 

  

Der polniſche Wollwarenmarht. 
In den letzten Tagen trat am polniſchen Wollwaren⸗ 

markt, infolge des herannahenden Winters, eine größerr 
Belebung ein. Eines beſſeren Abſatzes erfreuen ſich die 
Mantelſtoffe, während ſonſtige, ſogar warme, Wollſtoffe 

iger gekauft werden. Im allgemeinen wird behauptet, 
ſich die diesjährige Winterſaiſon bedeutend beſſer zeigt 
m Borfjahre, was zum Teil auf die Beſſerung der Kauf⸗ 

ſt der Bevölkerung und zum Teil auf die Erſchöpfung 
der Vorräte zurückzuführen iſt. Zum Teil iſt der etwas ge⸗ 
beſſerte Abſatz auch eine Folge des Umſtandes, daß das pol⸗ 
niſche immer weniger die ſogenannten „Welniaki“ — ein 
Gemiſch von bunten Leinen und Wolle — ausarbeitet, da 
ſich die reauläre und elegante Fabrikware billiger ſtellt. 

Exportiert werden polniſche, meiſt Bielitzer, Wollwaren 
nach den ſkandinaviſchen Staaten, Balkanſtaaten, Ungarn, 
Ocſterreich und Rumänien. öů‚ 

Die Verkaufsbedingungen ſind ziemlich leichte, denn es 
werden gern Akzepte auf drei bis vier Monate ohne Preis⸗ 
erhöhung als Deckung genommen. Die Preiſe ſind infolge 
der großen Konkurrenz unter den Fabriken nicht einheitlich. 
Doch ſind die Preiſe im allgemeinen gegenüber dem ver⸗ 
gangenen Jahr um 15 bis 25 Prozent geſtiegen. 

    

  

Von der Bromberger Holzbörſe. In der letzten General⸗ 
verſammlung der Mitlglieder der Bromberger Holzbörſe 
machte der Vizepräſident der Börſe die Verfammelten darauf 
aufmerkſam, daß ſeit Mitte 1926 zur Bromberger Holzbörſe 
auch ausländaiſche Fürmen zugelaſſen ſeien, was nach 
dem Abſchluß des erſehnten deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages für dieſe Börſe von großer Bedeutung ſein werde. 

Die Wahlen der Börſeuräte ergaben folgendes: Direktor 
Podezaſki, Diréktor Robakowſki, Direktor Jackowfki und 
Wilhous aus Bromberg, Direktor Meſſer⸗Kornow, Direktor 
Wozniak⸗Hohenſalza und Leitgeber⸗Poſen. Außerdem ge⸗ 
hören dem Börfenrat noch acht früher gewählte Räte an. 

Der Aufſfichtsrat der Bromberger Holzbörſe hat ſich in 
ſeiner letzten Sitzung u. a. auch mit der Bildung weiterer 
Holzbörſen in Polen befaßt. Dem Plan gegenüber, eine Holz⸗ 
örſe in Warſchau und Lemberg ins Leben zu rufen, nahm 
der Auffichtsrat eine zuſtimmende Haltung„ein, zumal er 
von dem Standpunkt ausging, daß es auf dieſe Art möglich 
ſein werde, eine Organiſativn des inländiſchen Holzmarktes 
durchzuführen und die Zuſammenarbeit der einzelnen Vör⸗ 
ſen im allgemeinen eine Steigerung der Börſenumſätze zur 
Folge haben werde. 

Die Aktivität der polniſchen Handelsbilanz iſt im Ab⸗ 
nehmen begriffen. Im Mai d. J. betrug der Ueberſchuß des 
Exports über den Import rund 37 000 000 Zlotu, im Juni 
30 000 000, im September rund 20 000 000 und im Oktober 
nur noch 15 700 000 ZSloty. 

Eine polniſch⸗deutſche Eiſenbahnkonferenz findet am 
25. November in Breskau unter Beteiligung von Vertretern 
der tjchechoſlowakiſchen Eiſenbahnverwaltung ſtatt. In die⸗ 
jer Konſerenz wird die Frage der unberechtigten Benützung 
von vberſchleſüſchen Eiſenbahnwagen, die im Tranſitverkehr 
durch Oberſchleſten nach den weſtlichen Häfen Deutſchlands 
gehen, erörtert. Eine ähnliche Konferenz fand bereits vor 
zwei Wochen in Prag ſtatt. —5* 

Eine internationale Baumwollkonferenz ſoll, wie ver⸗ 
leutet, am 24. Januar 1927 zu Alexandrien ſtattfinden, an 
der ſaſt ſämtliche Länder der Welt teilnehbmen werden. 

    

  
  

Ein neues Einheitspreisunternehmen in Deutſchland. 
Der Amerikaner F. W. Woolworth erölfnet in Berlin eine 

Niederlane. 
Es beſteht die Abſicht, die Einheitspreisorganiſation, die 

der amerikaniſche Woolworth⸗Konzern nicht nur in den 
Vereinigten Staaten und Kanada, ſondern auch in England 
aufgebaut hat, auch auf Deutſchland zu übertragen. Am 
1. Dezember ſoll in Berlin die Gruündung einer Nieder⸗ 
laſſung erfolgen. Die deutſche Gründung iſt jedoch von den 
verſchiedenen Woolworth⸗Geſellſchaſten in den anderen Län⸗ 
dern unabhängig. Das Kavital, das für den Anfana mit 
400 000 Mark bemeſſen iſt. jedoch ſpäter nach Bedarf erhöht 
werden ſoll, befindet ſich in der Hand amerikaniſcher Perſön⸗ 
lichkeiten, die der amerikaniſchen Woolworth⸗Geſellſchaft 
naheſtehen. 

. Zunächſt ſoll nur eine kleine Zahl von Einheitspreis⸗ 
läden, vorausſichtlich drei, eingerichtet werden, um in dieſen 

deutſches Perſonal für das geplante, über das ganze Reich 
verziucigte Netz von Einheitspreisgeſchäften heranzubilden. 
Es wird beabſichtigt. möglichſt nur in Deutſchland herge⸗ 
ſtellte Waren zu vertreiben. Die Preislage der Artikel 
dürfte ungefähr die gleiche ſein wie in Ergland, wo Artikel 
zit 3 bis 6 Penece verkauft werden, und wie in den Ver⸗ 
einigten Staaten, wo die Verkaufspreiſe 5 bis 10 Cents be⸗ 
tragen. Man denkt an Einheitspreiſe von etwa W bis 5ß5i. 
Pfeunig für die dentſchen Läden. Bisher exiſtiert in Dentſch⸗ 
land bereits eine Wvolworth⸗G. m. b. H. in Sonneberg als 
Einkaufsgeſellſchaft für die amerikauiſchen und eungliſchen 
Geſchäfte, Es kamen insbeſondere Puppen und Spielwaren 
für den Bezug aus Deutſchland in Betracht. 

  

Zuſammenſchluß deutſcher Groß⸗Werften? 
Wie der „Voß“ aus Bremen gedrahtet wird, ſchweben zur 

Zeit Verhandlungen, die eine Enthaftung der Hamburger AÄn⸗ 
lagen der Vullanwerte aus ihren erheblichen Krediten zum 
Ziele habey. Im Rahmen dieſer Verhandlungen dürfte eine 
cutſcheidende Sitzung an maßgebender Stelle in allernächſter 
Zeit ſtattfinden. Erſt wenn die Schuldenthaftung der Hambu“ 
ger Anlagen der Vilkanwerke Hamburt ünd Stettin eine be⸗ 
friedigende Löſung gefunden haben wird, kann der Plan einer 
Vereinigung der Vulkanwerte Hamburg mit der A⸗G. Waſer 
Wirklichkeit werden. Von einer Uebernahme der A.⸗G. Weſer 
kann aber nicht geſprochen werden. Wenn der Zuſammenſchluß 
zuſtande kommt, würden auch nicht nur dieſe beiden Werften 
vereinigt werden. Es müſſen dann mehrere größere Werften 
in Hamburg und an der Weſer einbezogen werden. Ein ſolider 
Zuſammenſchluß würde zweifellos zur Geſundung der Lage 
in der deutſchen Werftinduſtrie beitragen. 

—* 

Ueber die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen äußerte ſich einem Zeitungsvertreker gegenüber der 
Präſident der Bank Polſki, Karpinſki: „Dic Fortdauer des 
Zollkrieges, der beiden Teilen Wunden ſchlägt, iſt ſehr be⸗ 
dauerlich, und eine baldige Verſtändigung läge im gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſe. Trotz Wirtſchaftskrieges ſind dic ſinan⸗ 
ziellen Zuſammenhänge Polens mit Deuiſchland doch ſehr 
ſtark; insbeſondere iſt die Zuſammenarbeit zwiſchen der 
polniſchen Nationalbank und den reichsdeutſchen Bank⸗ 
inſtituten ſehr rege. Bei allen wichtigen Transaktionen, 
insbeſondere bei der Ueberweiſung polniſcher Gelder nach 
dem Auslande zwecks Abzahlung von Anleihen, bedient ſich 
die Polniſche Bank vornehmlich des glänzenden Organiſa⸗ 
tionsapparats der deutſchen Banken; die Abwicklung all 
dieſer Geſchäfte mit den deutſchen Finanzinſtituten iſt muſter⸗ 
gültig. Das Zuſtandekommen des Handelsvertrages wird 
die Fäden zwiſchen der deutſchen und polniſchen Finanzwelt 
äweifelsohne noch ſtärker feſtigen.“ 

Die Geſchäftslage der deutſchen Holzinduſtrie. Die „Holz⸗ 
arbeiter⸗Zeitung“ berichtet über die Geſchäftslage der Holz⸗ 
induſtrie im Oktober, Die Zahlen laſſen eine gewiſſe Beſſerung 
erkennen. Von der Geſamtarbeiterzahl der 580 Betriebe, über 
die dieſe Konjunkturſtatiſtik berichtet, entfielen 34,3 auf gut, 
40,3 Prozent befriedigend und nur 25,/ Prozent auf ſchlecht be⸗ 
ſchäftigte Betriebe, während im Vormonat die eniſprechenden 
Zifſern 23,0, 40,5 und 36,5 lauteten. Beſonders ungünſtig ſtehen 
elektrotechniſche und photographiſche Artikel, Uhrgehäuſe, Korb⸗ 
waren, Waggons und Werften. In den 22 Waggonbetrieben 
ſind im Monat 118 Arbeiter neu eingeſtellt, aber 460 entlaſſen 
worden. Beſchäftigt ſind in ihnen 3435 Arbeiter, während 3454 
Arbeitsplätze leer ſtehen. vdie geſamten 580 Betriebe ergiht 
ſich folgendes B' 2 igt ſind rund 70 800, die Zahl der 
leeren Plätze beläuft ſich auf rund 37 000, die Zahl der neu⸗ 
eingeſtellten Arbeiter veträgt 3960, die der Entlaffenen 1706. 

Rückgang der ſchwediſchen Krout. Au der Stockholmer 
Börſe iſt in den letzten Tagen die ſchwediſche Krone erheb⸗ 
lich zurückgegangen. Als Urſache iſt die ungünſtige Jah⸗ 
lungsbilanz anzuſehen. Lediglich infolge des engliſchen 

Kohlenſtreiks hat ſich der ſchwediſche Außenhandel nu⸗ 
günſtiger entwickelt als im Vorjahre. Als Gegenmaßnahme 
wird eine ſchwediſche Diskonterböhung als unvermeidlich 
betrachtet. 925/20 

Neue Fabriken in Georgien. Im Wirtjchaftsjahr 1925/26 
ſind in Georgien mehrere neue Fabriken errichtet worden. 
So wurde in Borshom eine große Faßdaubenfabrik erbaut, 

in Marelis hat eine neue Möbelfabrik ihren Betrieb auf⸗ 
genommen, deren Produktionsfähigkeit auf, 50 Dutzend 

Wiener Stühle täglich veranſchlagt wird. Seidenſpinnereien 
ſind in Choni, Tellaw und Ofurgety errichtet worden, des⸗ 
gleichen in Kutais eine Tuchfabrik, während mit dem Bait 
einer zweiten Tuchfabrik in Tiflis ſoeben begonnen wor⸗ 

den iſt. Die Produktionsfähigkeit dieſer Fabrik wird 1j—2 

Million Meter Tuch iährlich veranſchlagt. Sägewerke 
werden in Mtzchet, Bagdabaeb und Schäamgoni gebaut. 
Demnächſt wird-auch das neue große Waſſerkraftwerk Semo⸗ 

Awiſchaly ſeine Tätigkeit aufnehmen. — Die Arbeiterzahl 
in der georgiſchen Induſtrie erreicht zur Zeit 32 000 gegen⸗ 
über 16 600 im Jahre 1021., 

Antliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 22. 11. 26 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0.57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Panziger Gulden 
1 Scheck London 94,98 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Nopember. (Amtlich) 
Weizen (157 Pfund) 14.50 G. Weizen (125 Pfund) 13,75, Pis 

1400 G., Weizen (120 Pfund) 13,00 G., Roggen. neu 11668 bis 
11,75 G. Futtergerſte 10,25—10,75 G., Braugerſte 10,25 bis 

11,25 G., Hafer 9,25—9,50 G., kleine Erbſen 13,0—17,00 G., 

Viktorigerbſen 25,00—-30,00 G., grüne Erbſen 20,00—24,00 G., 

Roggenkleie 8,.00—8,25 G., Weißzenkleie, Sgrobe 8,25,0 G. 

(Großhandelsbreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danäia.) 
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Berhinhnsvoler dertun. 
Die Tragödic eines Lolſen. 

Der ruſſiſche Dampfer „Giuſeppe Garibaldi“ war von 

Lenjngrad nach Haͤmburg Unterwegs, Dicht vor dem zziel, 

in der Unterelbe ſtieß er bei Schulau mit dem deutſchen 

Motorfchiff „Bogtland“ zuſammen und ſank. Der „Gari⸗ 

baldi“ hatte“ uicht nur Stückaut an Vord, ſondern, auch 

lebende Fracht, nämlich einen Bären, 9 Wölſfe, 3 Eulen, 

g Adler und 400 kleine Vögel, die für einen Zovlogiſchen 

(harten in Deutſchlaud beſtimmt waren. Bei dem ſebr heſ⸗ 

inen Zuſammenſtoß gab es ein lebhaftes Durcheinander. 

Die Wölfe heulten, der Vär brummte, und die Vöalein 
plepten in ihrer Augit um die Wette. Ein Teil der Mann⸗ 

ichaft ſpraug über Bord, Reitungsbvote fiſchten ſie anj⸗ olle 

wuͤrden gerettet, auch die Tiere zumeiſt. Nur die Wölſe 

kamen jämmerlich um das Leben, da man ihre Kälige be⸗ 

greiflicherweiſe nicht gut öffnen konnte. Die Vöglein aber 

ſchwirrten davon. ů 

Die Schuld an dem Uufall ſchrieb man dem Lolſen des 

Ruſfendampfers zu, dem 71jährigen Schuback, der bei 

Biunsbüktel abends zehn Uhr an Bord gegangen war. 

Nachts gegen 1 Uhr geſchah das Uunglück, und zwar hatte der 

Lotſe augeblich bei dem anderen Dampfer „Vogtland“ zwei 

rote Lichter geſehen. Er nahm an, daß der Dampfer ſeſtſaß 

und wollte ausweichen. In Wirklichtekt waren die ver⸗ 

meintlichen roken Lichter das ſogenannte Wegerechts⸗ 

Zeichen des aufkommenden Dampfers, der verſuchte, durch 

Stenermonöver der drohenden Geſahr zu begegnen, was 

ihm ſedoch nicht mehr gelang. Er traf den Ruſſen mit 

voller Wucht im hinteren Teil des Maſchinenraums und 

ſchob ihn, da man das Sinken vorausſah, in flaches Waſſer. 

Beim Auscinanderkommen der beiden Schiffe fielen drei 

Lente der „Garibaldi“⸗Befabung — darunter eine Frau — 

die ſich an Leinen und Treppen feſthielten, ins Waſſer.. 

Vot dem Hamburger Sceamt wurde diejer Tage feſtge⸗ 

ſtellt, daß der Lotſe ſich tatſächlich geirrt und die Signale 

berkannt habe. Die Tragödie des 7ljährisgen Lotien beſteht 

nun darin, daß er p 

36 Jahre fein Loiſengewerbe ohne Unfall ausgcübt 

hut uud nun im Alier noch das Sinken eines von ihm ge⸗ 

führten Schiffes verſchuldete. Der Reichskommiſfar meinte, 
71 Jahre ſeien ein Alter, das man auf einem ſolch veraut⸗ 

wortungsvollen Poſten nicht mehr gelten laſſeu ſollte. Wenn 

eln Beamter am grünen Tiſch mit. 65 Jahren penſivniert 

würde, ſo ſollte ein Lotſe, der einen äußerſt verantwortungs⸗ 

vollen Poſten bekleide, mit 75 Jahren nicht mehr auf der 

Vrücke ſtehen. Man follte es nicht dulden, daß ſolche Leute, 
die ein langes Leben hindurch in Ehren beſtanden hätten. 

ihren guten Ruf weiter auſs Spiel ſetzen müßten. Der 

Rechtsbeiſtand des Lotſen erwiderte ihm., daß es nicht Sache 

des Reichskommiſſars und des Seramts iei, die Altersgrenze 

   

  

   

für die Lotſen feſtzuſezen. Daſür kämen andere Behörden 

und die Lotſenverbände in Frage. 
Man ging denn auch ſchonend mit dem Weißhaarigen zu 

Gericht. Wohl erkannte man an, daß den Lotſen die Schuld 
troffe, wefl er ſich geirrt und durch dirjen Irrtum den Zu⸗ 

ſammenſtoß verſchuldet hbabe. Dieſer Fehler ſei aber nicht 

ſo ſchwerwiegend, daß man deswegen- einem 7ljährigen 

Manne die Gewerbebefugnis entzieben müſſe. Es war 
nämlich Patenkentziehung beantragt worden. Durch das 

menſchliche Verſtändnis ſeiner Richter blieb alſo ein 71jäh⸗ 

riger davor bewahrt, nach einem makelloſen Leben durch den 

Irrtum eines Augenblicks für den Reſt ſeiner Tange ge⸗ 

zeichnet zu werden. ö‚ 

Der Erſtochene auf dem Eſel. 
Grauſame Blutrache unter. Albauelen. 

In der. Nähe der Stabt Prisren, an der albaniſchen 

Grenze, wurde die Bevölkerung mehrere Tagc und Nächte 

in furchtbare Aufregung verſetzt. Mehrere auf dem Felde 
arbeitende Leute ſaben plötzlich einen daherſtürmenden, an⸗ 

ſcheinend wild gewordenen Eſel, auf deſſen Rücken mit ver⸗ 

zerrtem Geſicht und ſchlotternden Gliedern ein Mann ſaß. 

Nähere Beobachtungen ergaben, daß es ſich um einen alten 

Mann handelte. der mit Stricken und Riemen auf den Eſels⸗ 
rücken geſchnallt war. Es gelang jedoch nicht, näher an den 

Eſel heranzukommen oder ihn einzufangen. Anſcheinend 

fehlte den abergläubiſchen Bauern auch der Mut dazu. 

Die wildeſten Gerüchte ſchwirrten umher, alle möglichen 

Kombinationen tauchten auf. Eines Nachts wollten Frauen 
gehört haben, wie der Eſel auf ihren Höſen herumgaloppierte 

und ein dumpfes Stöhnen ertönte. Mach all dieſen unheim⸗ 
lichen Nachrichten und Gerüchten nahm ſich die Polizei der 
Sache an. Mit Hilfe mehrerer beberzter Bauernburſchen 

gelang es, den Eſel durch eine Streife aufzuicheuchen, zu 
Amſtellen und mit einem Laßo einzujangen. Den Leuten 
byt ſich — 

ein ſchanderhafter Aublick. 

Auf dem Eielsrücken ſaß tatſächlich gefenelt cin alter Bauer. 
Seine Glieder waren gebrochen, und am Rücken hatte, er 
mehrere Meferßtiche. Das ganze Eſelsfell war rot. von 

Blut. Der berbeigerufene Arzt ſtellte feit, dak der Tod erjt 
vor 21 Stunden eingetreten war. Da man den Eiel und 
ſeinen Reiter aber ſchon zwei Tage vorher bemerkt hatte, 
—..—.———..—.—..—.f—.—...—..—....—.—— 

  

  

  

Die Nevcluften auf Zaus. 
Während die hbolländiſche Regterung noch Wenigen Tege 

behounniete, daß es ibt gelmngen iel. den Aegriſf ber anf⸗ 
kändiichen Aommiuniften in Jaua, die von der javartiſchen 
nationaliſtiſchen Eingeborenen⸗Bewegung unterſtätzt werben, 
2* Weenag Dist zrigen die neueſten Kachrichten, dons Die 
Negierung bisher nirgends Herr der Lage iſt. Einzeinc 

Aagriſie der Kommmutten fnd zwar abseichlagen, ader vie 
Bevolkerung in in einselnen Aegentichanten Zum rrsäbaf⸗ 
Sen Aufäand übergegangen. Die Lage gilt für die Negig⸗ 
rangstrüppen als anserorbentlich bedroßlich Unfer Bils 

—Keidt einen der berühmten Javaniichen Tempel.    

Tod geſunden haben. Als man zur Identiſtzierung der 

Leiche ſchritt, fand man, daß auf deng Holziattel drei mit 

Vlut aufgeſchrietene Namen ſtanden. Ter Tote war, ein 

ſeit mehreren Tagen aus der weiteren Umgevung vermißter 

reicher Bauer. Die aufgezeichneten Worte ſtammten von 

der Haud des ermordeteh Bauern und konnten nur die 

Namen ſeiner Mörder bedéeuten. Alsbald machte die Polizet 

dieſe ausfindig und überlieſerte ſie der ſtrajenden Gerechtig⸗ 

keit. Es ſind augeſehene Nachbarn des Ermordeten, auf die 

niemals der Verdacht geſallen wäre. Es kann ſich alſo uu: 

um einen Racheakt handeln, wahrſcheinlich um Blutrache, 

die in Albanien immer noch ihre Opfer fordert. 
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Ablkeibung ober fahrläfſige Tötung? 
Opfer des Paragraphen 218. 

Ein Aerzteküngreß tagte dieſer Tage vor dem Großen 

Schöffengericht Berlin⸗Tempelhof, bis in die eljte Abend⸗ 
ſunde hinein hinter verſchloſſenen Türen. Das Thema, das 

Aerzte ſaßen jetzt als Opjer dieſes ominöſen Paragraphen 

auf der Anklagebank. Äußer Abtreibung wurde ihnen fahr⸗ 
läſſige Tötung zur Vaſt gelegt in einem Fall, der für ein 

junges Mädchen ſehr tragiſch verlief. 
Dieſes junge Mädthen hatte eines Tages den Arat 

Dr. Sch. aufgeſucht, der ihr nach einer Unteriuchung e 
klärte, daß wegen ihres Zuſtandes eine Unterbrechung d 

Mutterichaft durch eine Operation ſtattfinden müßte. Nach 

einiger Zeit wurde dieſe Operation auch unter Hinzuziebung 

des Spezialarztes Dr. K. vorgenommen und Bräutigam und 

Mutter auf. Befragen mitgeteilt, ſie ſei gut verla jedoph 

noch in der Wohnnna des Arztes bekam die Patientin hohes 

Fleber und zeigte alle Auzeichen einer ſchweren Bauchjell⸗ 

entzündung, was die beiden Aeràte aber nur veranlaßte, 

das junge Mädchen auf einer Tragbahre in ihre Wohnung 
ſchafſen zu laſfen. Erſt auf Anordnung eines anderen 
Arztes kam ſie nach mehreren Tagen ins Kraukenbaus, wo 
ſie ſofort operiert wurde, aber wenige Miunten nach der 
Sperafion veritarb. Bei der Obduktion wurde nun ſeſtge⸗ 
ſtellt, dan beſtimmte innere Organe in bedeutendem Umiang 
durchvohrt worden waren. Daraufhin erhielten die beiden 
Aerzte die Anklage, obwohl ſie jetzt beſtritten, überhaupt 
eine Operation vorgenommen zu haben, weil ſie in der 

Diagnoſe erkannt hätten, daß die Annahme des Mädchens 

über ſeinen Zuſtaud falſch war. Es lag daher die Frage 

nahe, ob das Mädchen. zumal bei ihr die Adreßſe einer 

weiſen Frau vorgefunden war, nicht vorher ſchon eine folche 

aufgeſucht hatte. 
Dem Antrag des Verteidigers entſprechend, kam das 

Gericht zur Freiſprechung von der Anklage der Abtreibung, 

dagegen ſah es in dem nicht angeordneten Transporxt ins 
Krankenhaus eine Fahrläſſigfeit und verurteilte die Aerzte 
wegen dieſes Vergehens zu je drei Monaten Gefängnis. 

    

  

  

  

  

Der „Siebente Eugel“ im Pyjamu. 
Saufen agehört aum Ritus. 

Drei Jabre dauertien die Anſtrengungen der Volizei des 
Staates Michigan, Benjamin Purnell binter Schloß und 
Riegei zu bringen. den „Alten im Barte“, der ſich ſelbſt 

des Hauſes David“ nennt. Dieier ſonderbare 
Heilige wird verſchiedener Verbrechen bezichtiat. Purnell 
batte vor 21 Jabren eine reliaidſc Sekte graründet und im 
Lanfe der Zeit eiwa 1000 Proſelnten acwonnen. Männer 
und Frauen, die ihrem König“ Hab und Gut übereignen 
mußten., bevor ſie in die von, aller Belt ſtrena abgeſchluñene 
Gemeinſchait aufgenommen wurden, in der ſie als Land⸗ 
arbeiter ibr eben friſteten. Purnell batte ſich einen be⸗ 
jonderen Lulß zurechtaemacht. Er war der „Siebente 
Engel“, der Bruder Chriiti“. Er mißbrauchte jedoch die 
Gewalt. die ihm über die Seelen gegeben war. aufs Gröb⸗ 
lichſtc. Er ſtijtete durch jeine Sucht. unter ſeinen Anhäüngern 
Ehen zuſtandesubringen, das größte Unbeil. er nötiate innge 
Mädchen, mebr, als ihnen ant war dem Alkonol zuau⸗ 
ſprechen und swang überbaupi ſeine Gemeinde eu ſo me 
mürdigen „religiöſen Hebungen“, daß mehrere Frauen dar⸗ 

über den Vernand verloren. — 
Vor drei Jabren etwa entflohen zwei iunge Mädchen ans 

der Gemeinichaft und zeigten den „Siebenten Engel“, der ſich 
ibnen 
* mit kehr irdiichen Gelüſten 
zu nãhern verjncht Halte. Bei der Polizei an. Die Behßörden 
nabmen fofort die Verfolanna auf. aber der Alte blieb ver⸗ 
ichmunden., und man galaubte. er ſei anber Sandes gcgangen. 

   

       Es ſcheint jedoch, Paß cr ſich in Wirklichkeit im Serwaltungs⸗ 
gebände iciner Krl⸗ verſteckt gehalien Dat. bic binter 
Dichten Baumypflansungen verſteckt Hieat. Dieſer Tege kam 
unn der Polisci ſein Aufentbalt. an Ohren: ein Hürferes 
Anigebot nmainaelte daranſbin das Hans und drana ins 
Innere ein. Dor: fand man -Den Könia sSes Saujes David“ 
im Pyojama anf jeinem Thron ützen. Am Zimmer rebenan 

Seenait nen eine cbenis Rberraſchende Emdeckung in der 
Srkalt von drei emsückender jungen Damen im Regligs⸗ 
Die Poligei verbafiete den Alten ſomie einiar feiner lana⸗ 
bärtigen Adepten. Zwei Sektierer haben der Bebsrde eine 
Lohe Kautinn für die Freilaßuns des Meiers angebsten. 

Sin Sferüahtbeen PDesserrifcht. 
Dee Steiße Reagen 8o Keter in ber Luft- 

Aus ine efieieter hs gierai, 
Sascgect Sient Eidee as eus, e, Beier ir Ses 
Suit. Sme 2500 Kubifkmeter Damm Eud rerichennden. Der 

a Sch nach dem Paiseren cines Perirren⸗ 

  

  

   

  

muß der Unglückliche erſt auf ſeinem fürchterlichen Niti den 

  

zur Behandlung anſtand, war der Kampf um den 8 218. Die ů 
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1＋ 

Ein Don Juan und neun trauernde Witmen. 
Im Gefängnis von Clinton ſtarb vor einigen Tagen der 

Strafgefangene Jean Lawrence, der wegen Polygamie ver⸗ 

Urteilt worden war. Man benachrichtigte ſeine neun 

„Frauen“ — jo viel hatte diefer Drn Juan gleichzeitig be⸗ 

jeiſen — und ſah die trauernden Hinterbliebenen in ſchönſter 

Harmonie hinter dem Leichenwagen gehen. Während der 

heberführung vom Gefängnis uach dem Friedhof rühmten 

die Leidtragenden laut die Vorzüge des Verſtorbenen, und 

der Pfarrer war um einen treffenden EGrabſpruch nicht ver⸗ 

legen: „Wer viel geliebt hat, dem wird viel vergeben wer⸗ 
den“. 

  

Nenes Geld, neue Brieſmarlen. 
Die Deutſche Reichsbaut hat ein Preisausſchreiben 

    
für eine neue 50⸗Mark⸗Reichsbanknote erlaſſen. 

Die bei dieſem Wettbewerb eingegangenen Ent⸗ 
würfe haben ſo wenig neue Idceug— t, daß die    

Reichsbant ſich entichloſſen hat, den erſten Preis 
nicht zut verteilen, ſondern zwei Entwürfe mit dem 
zweiten Preis (6000 Mark) zu verſehen. Der eine 

der Entwürfe, in unſerem Vilde der obere, ſtammt 

von Otto Arpke (Verlin), der untere von Arthur 

Dreſcher (Dresden). Die beiden Entwürfe werden 
wahricheinlich für die neuen U⸗Mart⸗Nolen Ver⸗ 

wendung finden 
Auch die Poſt hat wieder eine neue Markenſerie 
vorbereit. Am 1. Dezember gelangen vier neue 
Wohlfahrtsbriefmarlen zur Ansgabe, deren Ertrag 
zugunſten der deutſchen Nothilfe Verwendung 
ſinden wird. Die Marken haben bis zum 20. Juni 
1927 Gültigleir. Die vier Werte ſind 5 Pf,, 10 Pf., 
25 Pf. und 50 Pf. Sie tragen die verſchiedenen 
Wappen der einzelnen Länder. Unjer Bild zeigt 

die vier neuen Werte von 5, 10, 25 und 50 Pf. 

  

  
ö„„ „ rrreeeerr-eeeeer-eeeeeeer- 

Furchtbare Zerſtörungen durch Stürme. 
Föhn in den Alpentälern. — Niedergemähte Wälder. 

Ein Föhn von noch nie beobachteter Heftigleit richtete, wie 
mir bereits nieldeten, Sonnabend nacht und am Sonntag in 
der Gegend des Walchen⸗, Kochel⸗ und Königsſees ungehenren 
Schaden an. Der Sturm fällte Hunderte von Bäumen. Große 
Steinblöcke ſtürzten von den Vergen ins Tal. Die Staatsſtraſte 
von Urfeld nach Dorf Walchenſee iſt vollſtäudig zerſtört. Trotz 
der duntlen Nacht erblickte man ſchimmernd weiß die Ketten 
unzähliger Waſſerhoſen auf den Seen, Der in Kochel und Ur⸗ 
ſold angerichtete Schaden iſt groß, nicht aber zu vergleichen mit 
dem in Unterau und Schlehvorf, die beive einer vollſtändigen 
Wiiſte gleichen. Dort ſehen dic Häuſer aus wic Ruinen nach 
einer Schlacht. Sämtliche Lichtleitungen ſind zerſtört. Merk⸗ 
würdig iſt, daſt zur Zeit der Kataſtrophe in Pöffenbach und in 
Venediltbeuren beinahe Windſtille herrſchte. 

Auch am stönigsſee, der hohe Waſſerhoſen trieb, tobte ein 
heftiger Wirbelſturm, ver gröͤßen Schaden aurichtete und große 
Bäume umlegte. Inr Gebict der Scen des Salzlammergutes 
ſind die Fernſprech⸗ und Lichtleitungen Lraten Peßo zerſtört. 
Durch den Orkan entſtanden gröſſere Waldbränve, beſonders im 
Beſitztum des Graſen Almeida am Mondſee. Zeitweiſe war der 
Sturm ſo heftig, daß die Züge un Mondſeegebiet an der Weiter⸗ 
fahrt gehindert wurden. Eiliche Bahnwagen wurden aus ven 
Gleiſen geworfen. Der Schaden dürfte Wrie Minieen Mark 
betragen. 

Der Schrecken im Schweizer Rheintal. 
Aus Altſtätten im Rheintal wird gemeldet, ein gewaltiger 

Sturm raſte in der Nacht vom Sonnabend erfß den Sonntag 
durch das Rheintal. Faſt lein Dach blieb unverſehrt. Hunderte 
von Bäumen wurden entwurzelt. Im unteren Teſſintal er⸗ 
reichen die Regenmengen ſeit dem 1. November ſtrichweiſe faſt 
600 Millimeter. Am Simplon und am Gotthard beträgt die 
Neuſchneedecke etwa 1 Meter. 

Der vorgeſtern über Nordtirol tobende Sturm hat großen 
Schaden angerichtet. Der Fernſprechverkehr iſt teilweiſe geſtört. 
In der Nacht auf geſtern ging der Regen in dichten Schneejall 
über, die Flüſſe führen Hochwaſſer. Aus Südtirol werden 
ebenfalls neue Wetter⸗ und Hochwaſſerſchäden gemeldet. 

In verſchiedenen Teilen Oberöſterreichs hat der orkanartige 
Sturm großen Schaden angerichtet. An verſchiedenen Orten 
mußte der Schifis⸗ und Zugverkehr eingeſtellt werden. 

Kälteeinbruch im Schwarzwald. 

Die „B. Z.“ meldet aus Freiburg: Inm Schwarzwald iſt ein 
plößlicher Kälteeinbruch erfolgt. In den Berglagen berrſcht 
anhaltender Schneeſall. Auf dem Feldberg war die geſtrige 
Tagestemperatur Minus 2 Grad. Die Schneehöhe beträgt dort 

jſieben Zentimeter. 

     
      

Die Stürme der letzten Tage haben in der Provinz Schleſien 
in verſchiedenen Orten ſchwere Schäden verurfacht. In Reichen⸗ 

bach wurde an einem Hauſe der ganze Dachituhl losgeriſſen. 
Eine Feldſcheune mit dem geſamten Inhalt fortgeführt und 
von einem auf dem Hauptbahnhof in Reichenbach ſtebenden 
Güterzuge die ganze Bretterladung weit ins Feld getragen. 
In Köniasfelde verurſachte der Sturm an den Bahnanlagen 
erheblichen Schaden. Die großen Flachsſchenern der Kauns⸗ 
dorier Flachswerke wurden voliſtändig abgedeckt. Aus 
Friedeberg an der Queis wird Orkanſchaden in der ganzen 
Jiergebirgslandſchaft gemeldet. 

Schwere Sturmichäden an der enaliſchen Küſte. 

Gryßbritannien iſt am Sonnabend und Sonntasg von 
ſchmeren Stürmen heimgeſucht worden. An verſchiedenen 
Stellen der Küſte ſind kleine Fahrzeuge geſtrandet, deren 
Mannſchaft gerettet werden konnte. Ein franzöſiſcher 
Schoner mußte in der Nordſee von der Mannſchait verlaſſen 
werden. Ein engliſcher Dampfer übernahm die Bemannung 
Im Lanal bat eine franzöſiſche Ketſch Schiftbruch erlitten. 
Ihre Mannſchaft wurde von einem engliſchen Rettungsbovt 
Keborgen. Auf deyn Atlantiſchen Ozean iſt der Dampfer 
Slidiortb, 13500) Tonnen) in Seenot geraten, Mebrere 
Schiffe eilten zu Hilfe. Der Dampfer „Aldjorib“ iſt ſchwer 

  

  

beſchädiat nud der Schiffsraum überflutet. Der Karvitän 
bofft noch, das Schiff zu retten. 

Brückeneimſturz bei Delo. 
Schweres Unglück verhindert. — 

Aus Oslo wird gemeldet: Ein Unfall, der beinahe zu 

einer ſchweren Kataſtrophe geführt hätte, ereianete iich 

Sonntag in Drammen bei Sslo. Dort führt eine Eiſen⸗ 

bahnbrücke über zwei Pfeiler-über den Drammenfluß. Ein 
kleiner Teil der Brücke muß für die durchgehenden Schiffe 

geöffnet werden. Ein Kohlenſchiff fuhr gegen die Brücke. 

obne zu wiffen, daß die Brücke nicht geöffnet war und lief 
dabei mit einer derartigen Kraft gegen die Brücke, daß dieſe 

zuiammenſtürzte. Im gleichen Augenblick kam ein Eiſe 
bahnzug. der die Brücke paffteren ſollte. In der letzten Se⸗ 
kunde konnte der Lokomotipführer noch bremſen, ſo daß der 
Zug zum Stehen kam. Der Verkehr zwiſchen Oslo und 
Südſckweden muß bis zur Wieberheritellung der- Brücke über 

  

  

Ieine Neseubrücke geleitet werden     

—
—
 

  

    

  

 



  

DamsxigSer Machrichfe-s 

Ein Oyfer des Spielklubs. 
Vor einigen Wochen ginga die Meldung durch die Straßen, 

daß eine 25 Jahre alte Kontoriſtin aus Danzig nach Unter⸗ 
ſchlagungen flüchtig geworden ſei, aber an der Freiſtaat⸗ 
greubze feſtgenommen wurde. Die Verhaftete ſtand geſtern 
eranben Schöffengericht, wo die Verhandlung felgendes 
ergab: 

Die Kontoriſtin war im Frühiahr d. J. in einem Dau⸗ 
ziger Export⸗ und Importhauſe beſchäftigt. Am 26. April 
erhielt ſie den Anftrag ſür die Firma 1400 Gulden zu 
kaſſfieren, Anſtatt das Geld abzulieſern fuhr die Leicht⸗ 
finnige damit nach Hanſc und begab ſich gegen Abend nach 
dem Spielklub, wo ſie angeblich einen der Chefs der Firma 
zu treffen hoffte, dem ſie das Geld abliefern wollte. Der 
Verſuchung kounte ſie daun nicht widerſtehen und ſetzte von 
dem fremden Gelde. Sie hielt ſich dazu vielleicht berechtigt, 
da ſie noch 600 Gulden an Reſtgehalt zu bekommen batte. 
Von dem Gelde verſpielte ſie an dem Abend 400 Gulden. 
Ihrer Angabe nach hat ſie die reſtlichen 1000 Gulden am 
nächſten Vormitkag mit der Handtaſche zuſammen in der 
Eifenbahn liegen laſſen. Ins Kontor gekommen, hat ſie 
dem Chef von dieſem Verluſt ſofort Mitteilung gemacht, in 
den Fundbüros der Eiſenbahn auch die nötigen Schritte 
zur Wiedererlangung des Geldes getan. Auf Grund des 
uoch zu erhaltenden Reſtes ihres Gehalts, ſowie bar hat ſie 
dann das verlorene Geld erſetzt. 

Inzwiſchen war die Firma in geſchäſtliche Schwierig⸗ 
keiten gekommen. Da die Kontoriſtin bei der Abwicklung 
der Liquidation nicht mehr genügend Beſchäftigung fand, 
ſo wurde fie von dem Schwager des einen Inhabers in 
deſſen Geſchäft übernommen. Eines Tages zu Anſang Herbſt 
lah ſie auf dem Pult des Kaſſicrers zwel Schecks über 85 
und 182 Pfund enaliſch liegen, welche ſie ſich heimlich an⸗ 
eignete und in dem betreffenden Konts einc entſprechende 
Eintragung machte, daß die Schecks zur Einlöſung an eine 
Bank weitergegeben ſeien. Pü verkaufte ſie die beiden 
Schecks. Das ganze Geld verſpielte ſte dann in 
kurder Zeit bis auf einen geringen Reſt im Spielklub. 

Das Verſchwinden der beiden Schecks konnke auf die 
Dauer natürlich nicht unbemerkt bleiben. Die Angeklagte 
war von Gewiſſensbiſſen geplagt ſchließlich ſelbſt nervös ge⸗ 
worden und ließ ſich Anfang Oktober verſchiedene Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu ſchulden kommen. Bet einer aus dieſem 
Grunde vorgenommenen Bücherreviſion kam man dann auch 
der Angelegenheit mit den Schecks auf die Spur und ichickte 
dic Leichtſinnige vorläufig nach Hauſe. Die Angellagte 
wollte ſich darauf zuerſt das Leben nehmen nüd teilte das 
auch ihren Angehörigen mit. Dann hielt ſie es aber für 
beſſer die Flucht zu ergreifen und ſuhr mit inem Autobus 
am nächſten Tage nach Marienburg 

Inzwiſchen war aber der Scheckdiebſtahl völlig aufgedeckt 
und ſie wurde auf telegraphiſche Benachrichtigung hin an 
der Grenze feſtgenommen und zurückgebracht. Sie war noch 
im Beſitz von etwa 150 Rentenmark, die ſie für die Flucht 
eingewechſelt hatte. Die geſchädigte Firma hat, nachdem 
durch Verwandte der Tr. ein Teil des Geldes gedeckt iſt, 
noch einen Verluſt von etwa 6000 Gulden. ů 

Daß dtie Angeklagte im crſteren Fall die 1000 Gulden ver⸗ 
Foren habe, kounnte ihr nicht widerlegt werden. Der Ge⸗ 
richtshof hielt ſie deshalb nur der Unterſchlaaung der ver⸗ 
ſpielten 400 Gulden für ſchuldig. Im Falle der beiden 
Schecks handelte es ſich um Diebſtahl und Betrug. Unter 

„Berückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſcholtentheit, der an 
den Tag gelegten meue und des teilweiſen Erſatzes der ver— 
untreuten Summen wurden der Angeklagten mildernde U3 
ſtände bewilligt. Die Geſamtßrafe lantete unter Ableh⸗ 
nung des von der Verteidignug geſtellten Antragas auf 
Strafausſetzung auf drei Monate und eine Woche Geſäng⸗ 
nis, wovon fünf Wochen auf die erlittene Unterſuchungshaft 
angerechnet werden. 

    

        

  

Kynkurs einer Alt⸗Danziger Firma. Vor einiger Zeit konnte 
die Firma J. H. Jacobſohn, ein alibelanntes Danziger 
Papier⸗Großgeſchäft, auf ein 75jähriges Geſchäftsjubiläum zurück⸗ 
   

  

  

  

  

blicken. Das Geſchäft war vom Vater auf den Sohn übergegangen 
und galt vor dem Kriege als eines der, größten ſeiner Art in 
Deutſchland. Nach der Abtrennung Danzihs vom Roich mußte das 
Geſchäft unigeſtellt werden; in verſtärllem, Maße wurde es auf 
Büro⸗Möbel umgeſtelll. Doch ſo manche Bank hal dann in Danzig 
Pleite gemacht, bevor noch die Inneneinrichtung bezahlt war. Vor⸗ 
heſchritienes Alter veranlaßte ichließlich Herrn Jacobſohn, das 
Geſchäft an den Deutſch⸗Balten Oslar Graatz zu übereignen, der 
ſehr kapitalkräftig ſein wollte, nun aber nach kurzer Zeit den Kon⸗ 
kurs der Firma anmelden muß. Konkursverwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Striepling. Konkursforderungen jind bis zum 21. Dezember 
beim Gericht anzumelden. * 

  

Umſchulung von Erwerbsloſen. ö 
Aus Kontoriſtinnen werden Wochenpflegerinnen. 

Die ſtaatliche Frauenklinik Dauzig⸗Langfuhr benötigte 
im Frühjiahr d. J. geprüfte Kranken⸗, Wochen⸗ U.rd S 
lingspflegeriunen. Um den Zuzug von auswärki 
Kräften in der jetzigen Zeit der großen Arbeitsloſigkei 
vermeiden, entſchloß ſie ſich, hieſige Erwerböloſe 
Wochenpflegerinnen auszubilden. Die Erwerbs koſer 
ſorge erleichterte den Umbildungskurſus durch Jahlung ter 
Beihilfe während der Umbildungszeit. Das Ergebnis des 
Kurſus war ein recht günſtiges. Diejenigen Kurfusteil⸗ 
nehmer, die ihn bis zum Schluß mitgemacht haben, haben 
ſämtlich die Prüfung als Wochenpflegerinnen beſtanden. 
Unter ihnen waren zwei, die das Prädikat gut bzw. ſehr 
aut erhielten. Die jungen Damen werden von der ſtaatlichen 
Frauenklinik weiterbeſchäftigt und haben auf dleſe Weiſe auf 
abſehbare Zeit. hinaus einen geſicherten Lebensunterhalt. 
Sie eutſtammten durchweg den Kreiſen der erwerösloſen 
kaufmänniſchen und Bürvangeſtellten und konnten in ihrem 
früheren Berufe bei der ſchlechten Lage des Arbeitsmarktes 
keine Stellung erhalten. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen 
über Abhaltung weiterer Kurſe für Beruſe, in denen Mangel 
an Arbeitskräften beſteht. 

    

   
     

   

  

Schont die vffentlichen Grünanlagen. 
Grünanlagen an der Nammbaubrütke. 

Nach Fertigſtellung der Rammbaubrücke und Ausbeſſ 
rung der Uſerbefeſtigung wurden im Laufe des Somme 
die Böſchungen an der Rammbaubrücke und längs der 
Straße Kl. Rammban mit Gras neu angeſamt. In den 
letzten Tagen iſt eine Grünaulage durch Pflanzung von 
Hecken längs der Bollwerksgeländer und durch Schafſung 
einzelner Baumgruppen vervollſtändigt worden, ſo daß das 
Stadtbild auf dieſer Strecke der Radaune weſentlich ge⸗ 
wonnen hat. 

An die Bewohner der anliegenden Straßen und an die 
vorübergehenden Fußgänger ergeht die dringende Vitte, die 
neuen gärtneriſchen Aulagen zu ſchonen, insbeſondere darauf 
zu achten, daß eine Beſchädigung durch Kinder vermieden 
und keine Abfallſtoffe auf den Raſen geſchüttet werden. Der⸗ 
artige Anlagen, die für die Allgemeinheit geſchaffen werden 
und in erſter Reihe den Auwohnern zugute kommen, können 
nur erhalten und gepflegt werden, wenn das Publikum ſelbſt 
Dinbeli. Beichädiaungen und Verunreinigungen zu ver⸗ 
hindern. 

  

Die polniſche Frane als Problem der europäiſchen 
Politik. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, ſpricht an Stelle 
des Vortrages von Dr. Dix, Archivrat Dr. Raccke, Dan⸗ 
zig, über „Die polniſche Frage als Probiem der curo⸗ 
päiſchen Politik“ auf Grund neuer eigener Forſchungen über 
die Entſtehung des polniſchen Staates. 

Prüfungen zum Seecmaſchiniſten. Dieſer Tage ſanden 
vor der Prüfungskommiſſion des Senats Prüfungen für 
Scemaſchiniſten ſtatt. Aus der Seemaſchiniſtenſchnle und 
Maſchinentechniſchen Abendſchule von Erich Möller, Kaſfubi⸗ 
ſcher Martt 23, beſtanden folgende Prüflinge: Zumdrit⸗ 
ten Patent: Kurt Baafner, Danzia; Emil Drews, 
Berlin: Guſtav Hennig, Löbegallen. Ferner beſtanden an 
der Seemaſchintſteuſchule die Prüfung zum Motor⸗ 
bootführer auf kleinen Motorfahrzengen: 
Otto Fentrus, Krakau; Ley Kaiſer, Danzig; Otto Tetzlaff, 
Brunau: Erich Dreſchke, Königsber, 

        

Vierrüd 

Handwugen 

  

allerdiugs die Bezeichnung „Drama“ ebenſo irrig führt    

  Inſerate: Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. 

Kleines wödliertes 

  

  

  

  

Programm am Dienstag. 

„Der ergebene Freund“ von Oskar Wilde. (Hedi 4 Uhr nachm.: 
Kettner.) — 4.80—6 Uhr paz Moderne Orcheſtermuſik. 1. Sin⸗ 
foniſcher Prolog zu „König Dedipus“, von Schillings. 2. Wiegen⸗ 
lied der Els aus der Oper „Die Schatzgräber“, von. Schreker. 
3. Cöcilie, von Richard Strauß., 4. Wiener Walzer von Gärtner. 
5. Menneit, von Marx. 6. Zweiter Satz aus der 7. Sinfonie, von 
Bruckner. — 6.30 Uhr nachm.: Jahresbericht über die oſtpreußiſche 
Pierdezucht. — 7.15 Uhr nas Die Chemie des Lebens, Leſe⸗ 
vortrag von Rudolf Herſchen 7.40 Uhr nachm.: Einleitende 
Worte zu dem Münchener Komponiſten⸗Abend: Dr. Erwin Kroll. — 
8—0 Uhr nachm.: Münchener Komponiſten⸗Abend. 1. Trio von 
Sandberger. Muſikdir. Ninke, Konzertmeiſter Skalak, Konzert⸗ 
meiſter Borupka., 2., Des Narren Regenlied (Bierbaum) von 
Ludwig Thuillo. b) Vier Geſäuge aus der Chineſiſchen Flöte, von 
Clemeils von Frankenſtein: Die Treppe im Mondlicht (Li⸗Tai⸗Pe); 
Die jungen Mädchen von einſt (Wang⸗Tſchang⸗Ling); Die drei 
Prinzeſſinnen (Le⸗Kau⸗Feng); die rote Roſe (Li⸗Tai⸗Pe). Konzeri⸗ 
ſängerin Edith Waſchke (Sopran). 3. Erſter Satz aus dem Trio 
ür Violine, Violoucello und Klavier von Auguſt Reuß: op. 30. 
Muſikdireltor Ninke, Konzertmeiſter Stalak, Konzertmeiſter Bo⸗ 
ruvka, 4. Drei chineſiſche Geſänge, von Walter Braunfels (op. 19): 
a) Dir Einſame; b) Ein Jüngling denkt an die Geliebte; c) Die 

       

Geliebte des Kriegers. Konzeriſängerin Edith Waſchle. — 9.10 Uhr 
nachm.: Strindberg⸗Abend. „Die Geſpenſterſonate“. 
Einführender Vortrag: Haus Wyneken. Anſchließend: 2. Akt aus 

(Das Geſpenſterſpuper). Perſonen: Direklor Sanauertgnntee 
Hummel. Der. Oberſt. Die beiden Diener. Die Mumie. Der 
Student. (Haus Aron.) — 10—11.15 Uhr nachm.: Abendtonzert 
des Rundfunk⸗Orcheſters. 1. Ouvertüre „Der ſchwarze Domino“, 
von Auber. 2. Fantaſie über „Herodias“, voun Maſſenel. 
3. Wellentanz, von Catnlani. 4. Romanze, von Nenmann, 
5. Danſe macabre, von Saint⸗Saäns. 
C*RSCꝗ—— 3— 

Filniſchutn. 
Flamingo⸗Theater. „Die von der Waterkant“, ein 

Stemannsdrama in 5 Akten, iſt ein wirklich hübſcher Film, Wer 
wie 

„Seemannsdrama“. Er iſt ein reizendes Luflſpiel und ſpiell 
in einer Hafenſtadt. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht die 
niedliche Liſſi Arna, die der leichtſinnige Reederſohn mit dem 
goldenen Herzen aus der Matroſenſpelunke nach mauch tran⸗ 
rigem Meler Film in ſein trautes Heim erobert. In den ſechs 
Akten „Ueber alles die Liebe“ wird der Beweis er⸗ 
bracht, daß kitoweiſer Verbrauch von Schminke, Bubikopf und 
gezeigte Frauenknie und 1 Million Dollar ein junges Mädchen 
vou heute noch lange nicht unkeuſch zu machen braucht — 
o nein, über alles ſiegt die Liebe. 

Paſſage⸗Theater. „Balleltmädels“, eine nach dem üb⸗ 
lichen, nie ſeine Wirkung verfehlenden Schema gearbeitete Sache. 
Der Graf tiebt die kleine Balletteuſe mit dem goldenen Gemüt — 
die ſtandesgemäße Heirat krennt ſie und ſie flüchtet in dio Ehe mit 
einem braven Burſchen. Dieſes gut durcheinander gerührt, mit 
Wiener Gemüt und Seutimentalität gibt einen immer 
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wirlſamen Filmſtoff. Regie gut, von der Barſtellung zwei hervor⸗ 
ragend: Marie Gricbl, ein neu aufgetauchter Erſatz für Margarele 
Kußpfer, von überwältigender Komil, ſowie Arkold Keil der 
Ariſtokratendarſteller. „Unter weſtlichem Himmel⸗, ein 
amcrikaniſcher Seuſationsfilm, ſowie eine wirklich gute Deulig⸗ 
Woche runden das angenehme und unterhaltende Publikums⸗ 
programm ab. 

Ein ucuer Ehrendoktor der Techniſchen Hochſchule. Rektor 
und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig haben dem 
Oberamtmann Schurig in Marken in Anbetracht ſeiner 
hervorragenden Tätigkeit auf allen Gebieten der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Technik, insbeſondere wegen ſeiner Verdienſte 
um die Förderung des landwirtſchaftlichen Maſchtnenweſens 
die Würde eines Doktor⸗Ingenieur ehrenhalber verliehen. 

  

Verautwortlich für Polltik: Gruſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: ritz Weber: Fritz We erHut 

und Verlag von J. Gebl & Co., Danäi 

Dalermieter 
ſucht einf, möbl. Zimmer 

  

       

  

im Anſertigen ſämtlicher 

S 

Kopfschmerzen 
. 

Sbe Folran Schlechtem Stoftwechsei u Lhrem 
— ber Echaitung Lürer Cesanaheit etvns tun, mn den Stoffracheel und 
D 

———— 
Wertion Mäüere 

22 fOedern ewie Ihr 

    
Matfickeit 

Se müssen deshalb 

in einem OSnu, der um drr Feuerusg Seblachen arzongt. 
Mient benditigt, 0 westepfen Ach die Abaumkanale Gie 
D———— * 
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s aiſe Solas 

billig zu verkaufen 
Reth, Samtgaffe 6. 

Ketten, Ringe, 
billig zu verkaufen 
Breitgaſſe Nr. 113, 1 lIs. 

— Güt erhaltener 

Kinderwagen 
à. berkauf. Gr. Gaſſe 19, 2. 

Kleiderſche. 24 G., Waſch⸗ 
twil. m. Marm. 28 G., 
Chaiſelong. 28 G., Bett⸗ 
geſtell m. Matr. 35 G., 
verl. Zielke, Grenadierg. I. 

  

53 3 alte Rol d ei Geige üſuß maten Prehlanten 
mit Kaſten, r zu verk. 

48 Gld. u. Mantel z. verk. 
Paradiesgaſſe 27, 1 r. 

Neumann, 
Am Trumpfturm 9,, 1. 

  

Sehr guter 

Wimtermnantel 
(Maßurb.), ß. Knaben v. 
6 bis 8 J. billig z. pert. 
Goldſchmiedeg. 33, hint. 

Hübbſche, junge Kütrhen 
zu verſchenken 
Altes Roß Nr. 4, 2 Tr. 

Burke. 
Wachfame 

Schüferhündin⸗ 
nebſt gr. Hundebude für 
40 Gulden zu verkaufen. 

  

  

  Ang. u. 8456 a. d. Exp. 

  

Nähmaſch., 40 u. 50 Gld. 
3. verl. Dichlergaſſe 362, 

Deutſche 

Mieſenſchecken 
2Häfinnen u. 1 Rammler, 
preiswert abzugeben 
Langfuhr, Sichtſtrate 10. 

Holzherre 
oder Zinkkarre zu kaufen   
0 jeiucht.“ Ang. Unt. 8455 
d. d. Exped. d. Blattes. 

   
EKauſche 

kauf. geſ. Ang. m. Preis 
unter 8462 a. d. Exped. 

Kaufe 
getragene Kleider, Möbel 
und ganze Nachläſſe 

Goetz c, 
Häkergaſſe Nr. 11. 

Gasarm 
gebraucht, zu kaufen geſ. 
Ang. u. 636 a. d. Erxped. 

Harmonium 
ebraucht, a. reparatur⸗ 

bedürftig, geſucht. Off. 
unter 634 au die Exped. 

Müͤdler⸗Koffer 
nur gut erhaͤlten, zu kauf. 
eſacht. Angebote unter 
er 638 an die Exped. 

der „Volksſtimme“. 

Wer nerkauft billig einen 
gut erhaltenen 

Vüppenwagen 
mit groß. Puppe?? Ang. 
u. 8467 a. d. edition. 

— — 

  

   
  

Tauſche 1 Zim., Küche n.. 
VBod, geg. Stube, 2 
Küche u. Bod. Ang., u. 
8445 a. d. Exp. d. Volksſt. 
—E.e 

Tauſche 
Zimmer, Kabinett, 

Küiche, Stall, Garten. 
Ungebote unter 8443 an 
die Exp. der „Volksſt.“ 

Stube, Küche, 
Boden, Häkergaſſe, Vor⸗ 
derh., 2 Tr., geg. 2 Zimm. 
u. Nebeugelaß, nur part., 

ljim Zentrum der Stadt. 
Ang. u. 8468 an die Exp. 

    

2—3 Ztr. Traglraſt, zu E2 

   

    

Gut möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, an Herrn zu 
verm. Hohe Seigen 1 b, 

1 Tr. links. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Pfefferſtadt Nr. 16. 

Vorſt. Graben 6, 2, 
zwei möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten. 

Gutes, ſonniges möbl. 
Zimmer mit oder ohne 
klavier zu vermieten. 

  

Gut mübl. Zimmer 
zu vermieten 
Holzgaſſe 12, 3 Treppen. 

  

Voxſt. Graben 44a, 3. 

ei. 
Töpfergaſſe 16, 1. 

Möbl. Zimmer m. Küch.⸗ 
benutzung an Dame vom 
I. 12. zu verm. Langf., 
Elſenſtr. 5, 3. Aufg. 1. 

Möbliertes Zimmer 
an Dame zu verm. Lgf., 
Ulmenweg 14, 2, Mitte. 

Leer. Zimmer 
durchgeh. zu vermieten. 
Tieck, Engl. Damm 14, 

Hof, 3. Eingang. 

Möbliertes Zimmer 
beſ. Eingang, an Herrn 
od. alleinſt. Ehepaar vom 
1. 12, zu verm. Muſchke, 
Schneidemühle 1 III. 

  

Mbl. Vorderzimmer 
eventl. Küchenbenutzung, 
vom 1. 12. zu vermieten. 

Haustor 8, 3 r. 

Fräulein find. Schlaſſtelle 
1. Damm 19, 3 Tr. 

Schlafſtelle 
zu haben 
Johannisgaſſe 46 I, links. 

1 od. 2 anſt. jg. Leute      
uüunter S457 an die Exß 

finden gutes Logis. Ang. 

  

    

   

  

Messc, 
Oh usürumelile 

— 

    
     
  

  

(Kaufmann) in Zappot   1-2 Zimmer mit Kuche Eres-M.-Sr82 u. A. CxE 
von kinderloſem EbepaarJunges Ehepaar jſucht 

geſucht. Ofl, mit Prers⸗m. Küchenbenutzung, auch 
angabe unler Nr. 633 au⸗l. zwangswirtſchaftsfreil 

Junges Ebepaar juchꝛ 

S Zimmer 
m. Küchenant. Ang. m. 

    

mit ſep. Eing., part. oder 
1. Etage. Angeb. unter 
Nr. 8454 an die Erord 

Ehepaar ſucht zum 1 12. 
leeres Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Ang. u. 8461 an die Exp. 

Iu. Mädchen, berufstätig, 
ſucht ab J. 12. 26 

  

Ang. u. 8460 a. d. Erp. 

Wäſche und Schneiderei 
ſür eigenen Bedarf 

erteilt Fr. Motſchall, Vgi., 
Marienſtraße 28. 

Wäſche 
plättet ſauber 

Oberh. 40, Stehkr. 10, 
Umlegekragen 15, Man⸗ 
ſchetten 15, Chemiſett 20 

Drehergaſſe 10 und 
Ahornweg Sa. 

  

  
  

Billiges leeres oder teil⸗ 
weiſe möbliertes Zimmer 
von Dame zum 1. 12. geſ. 
Off. unter Nr. 8458 an 
‚0 Geſchäftsſtele d. Bl. 

Schirm⸗ 
Reparaturen werden 

Wang u. billig ausgeführt. 
anziger iem⸗-Klinil 
Poggenpfuhl 14. 

Auf Wunſch frei Haus 
abgeholt und hingebracht. 
(Poſtkarte genügt.) 

Rechtsbiro 
Stadtgebiet 16 

Klagen, 
„ Schreiben, 
Reklamationen. 

Sämtlichet 

Klempuerarbetten 
werden bt und billig 
ausgeführt 

h rauengaſſe 31. 

Nähmaſchinen 
repariert ſchnell und gut 

G. Knabe, 
Haustor 3, am 4. Damm. 
Gutes Oel und Nadeln. 

  

Ierres Zimmer 
Hohlfaum, Kurbel⸗ 

ſlickerei, Kunſtpliſſees 
fertigt Schultze,     die Geſchäftsſtelle d. Bl.Ang. u. 8235 a. d. Cäp. 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 69, 
8 am Waſfer. v 

Off. u. 635 

Pelzarbeiterin 
Hüte n. Pelzſachen werden 
zu ganz billigen Preiſen 
neu gearbeitek u. ausge⸗ 
beſſert Bötichergaſſe 11, 2. 

Beſatzſelle gut und billin 
U Reparaturen und 
marbeiten von Pelzen 
werden ausgeführt. 
Velzwarenzurichterei 

¹ 

4000 Gulden 
gegen Sicherheit zur Er⸗ 
weiterung eittes guten 
Unternehmens geſucht. 

die Exp. 

  

beſſerer Herkunſt wird in 
liebev. P. genommen. 
Off. unier, Nr. 818; an 
die Geſchäftstdelle d. Bl. 

Neugeb., auch Wüe bis 
10 Jahre, ſuchen kinderl., 
anſt. e; Eigen⸗ 
tümer, gegen Abfindung 

üit, d. Kindes A. . 
6442 . W.5. 5. B ů 

Rechtsbůüro 
Vorſtäͤdt. Graben 28. 

Klagen. 
Reklamationen 

lund Schreiben aller Wet⸗



  

                

     

      öů Amtläcfte 
Weftarrmmnfmacfaungen 

Mts. einzureichen an die 
Bauabteilung Radsunewerk, 

Danzig, Hohe Seigen 37. 
  

    

    

Wegen Todesfalls Sir John Falftaff 
Herr Fiuth, 
Herr Reich, Bürger von Windſor Hans Görlich 
Fenton „„„„* ** 
unker Spärlich von 12 — 3 uhe geſchloſfen. ZnCehes 

Frau Fluth . 
Frau Reich. 
Jungſer Anna Reich. 
Der Kellner im Gaſthar 
Hoſenbande 

I. Bürger 
2. Bürger 
3. Bürger. 

bleibt meine Bäckerei am 

Donnerstan, 25. November, 
   

     
    

  

Thiel, Altſtädt. Graben 83 

Leffentliche Verſteigerung. 
Im Auftrage des Konkursverwalters Wal⸗ 

demar Janzen, Danzig, werde ich die zur 
Konkursmaſſe der Pommerelliſchen Berlags⸗ 

Geſellſchaft Danzig, im Grundſtück Brotbän⸗ 
kengaſſe Rr. 14 befindlichen, unten näher ver⸗ 

zeichneten Gegenſtände am v 
Donnerstag, den 285. Nyvember 1926, 
vormittags 10 Uhr, und ſolgende Tage. 

, Ort nnd Stelle ffenttich meißtbietend ver⸗ 
ſteigern. 

  

   

    

     

   
   

Sta 
Heute, Dienstag, 23. November, abends 7½ Uhr: 

Neu einſtudiert! 
öů Lappin i u * 

henacerhüe,se zun gen Pis luſtigen Weiber von Windſor 
zu verkaufen. Angebote ſind bis zum 27. ds. Komliſch⸗phantaſtiſche — 

Nicolai, 

Dauerkarten Serie III. 
Oper. 

    

Intendant: Rudolf Schaper. „ 

Dauerkarten Serie II. 

  

ditheater Danzig 

    

     2. 2— 
7** 

  

    et in 7 Bildern von 
U nach 

Luſiſplel von Hermann S. Moſenihal. 
   

    

      
     

       
  
     

In Szene geſetzt von Dr. Walther Volbach. Mufi⸗ 
kaliſche Leltung: Bruno Vonde 

Goltz⸗Vrede. Inſpektion: Pa1 Bieda. 

. .; Lupwig Heiligers 
ürger von Windſor Paul Breſſer 

„. Fredy Buſch 
.. Adolf Erlenwein 
.. Georg Harder 
.. Karja Schapiro 

Ruth Molnar 
.Zelicitas Czichy 

Hugo Sedello 

‚ 

   
      

  

Oscar Friedrich 
Arth. Baumgarten 

  

Ende 10/½ Uhr. 
Mittwoch, den 24. November, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Die Vafadere. 
Operette in 3 Akten. 

Donnerstag, den 25. November, abends 7½ Uhr: 
Jenufa Ihre Ziehtochter). 

hakeſpeare's gleichnamigem 

nhoff. Tanz: Vera 

    

      
   

  

   
      

    

     
    

  

C. Buchwind-Booth 

  

  

Es koᷣmmen zum Verkauf⸗ 

Antrieb, 2 Linotupes mit 4 Magazinen und 
kompl. Autrieb, mehrere 1000 Kilo Schriſten 
m. dazugchörigem Ausſchlnß⸗Material, Setz⸗ 
regalt, Setzbretter, Setzichiffe, 1 groß. Poſten 

1 ibsſeitige Rotationsmaſchine mit kompl. 

Elektr. Hnia 
Danzig, Reitbahnz, 

  

   

       
   

    

     
   

   
   

Sow. Reparaturen fahrt 
En sachg, aus WIIIy Timm, 
hra, Hauptstr. 43. Telephon ⁊318 

Colette Corder ist einer der schonsten Film 

2²⁰6 

E —5 

72 aHEOTIN 
* K Markt Ece Bahrhotstr. 
       

     

    

Wir bringen heute etwas Besonderes! 

lümw piel - Volette Corter 
in dem großen aufregenden Sensationsschlager 

Ucitung, Harry! 
Die rote Gräfin! 
Spannender Roman aus dem Apachenleben von Paris. 

bie schöne Hauptdarstellerin 

Ilete Lurcer Hit persönich aul 
Außerdem der spannende deutsde Romanfim 

Oualen der Nachit ‚ efene Helhecrit 
Margarete Hupier-Cläre Hammer-Ernst Verehes 

Dieses Programm wird wieder ein Genub. 

EEAAAEE 

Haumann- 
Rähmaschiner 
   

eind unübertrollen 
lin Qualität und Leistung 

Alleinverkaßff 

Bernstein & Bo. 
‚ 6., m. b. . 

Dzäg., Langgasse 30 
Teihzahiungen gestaltet! 

— Ersatzteile buligst 
anmaneunnnnan 

— x 
Sürge 

in jeder Preislage. 
Holzhobeln niw. Std. 6 G. 
Kleine Fuhren billigſt. 

A. Krieger, 
Sanitgaſſe 6/8. 

Nühtiſchchen, 
Hen, bill verlnufen 

      

  

    
      

   
        

    

   
    

stars von Berlin. 

   

  

   
a. f. Kinder, bill. z. häben 
Schloſſerei Pohl, 

Bütktelgaſfe? 

   — 
., und Atlumulatoren 

billig zu verkaufen 
Langf., Neuſchottland 24. 

Filme 

   
  

Vangmitn 1 vollſtändige Offſet⸗Einrich⸗ 
ſung mi 
„Vomag“, Formut 5070, 2 Schnellpreſſen, 
Fabrikat Johannisberg, Größe 50%, Fa⸗ 
brikat Faber & Schleicher, Größe 705100, 
2 Prägepreſſen uußd 2 Ticgeldruckpreſſen, 
1Leko⸗Bronziermaſchene mit kompl. Motor. 
1 Lackiermaſchine, 1. Kuniier⸗Maſchine, Fa⸗ 
brikat Förſter & Tromm. 1 Meter breit, 
1 Schneidemaſchine, 76 Zentimeter Schniti⸗ 
länge, 1 Pappſchere, 1 Blockhefter. VIIb, 
Fubrikat Gebr. Brämer, 1 kompleties Be⸗ 
jtoßzeng. 1 vollſtändige Sterepiypie⸗Einrich⸗ 
kung mit Kalamder und verſchied. Druckerei⸗ 
Hi, und Kontor⸗Einrichtungsgegen⸗ 

C. 

Die Verſteigerung erjolgt zuerſt im ganzen 
und bei nicht gerügendem Angebot im ein⸗ 
zelnen. Für die Verſteigerung im ganzen ſſt 
eine Bietungs⸗Kantion von 5000 Ginden vor 
Abgabe der Gebote zu hinterlegen. 
Die Befichtigung der Gegenſtände findet am 

Dienßtag, den 283. Niwember, und Mittwoch, 
den 2d. EVVember 1026, Arſchen W n. 12 11 
ſtett. 8⁰2 
Dansba, den 18. Nydember 1923. 

Wieberſtein, Gerichtsvollzieher, Danzig, 
Karrenwall Kr. 1 b. Fernjorccher 2830. 

estaurant Reichshok“ 
LüuheeegmntenmtengPmummmunn 

im Hotel Reichshof 
Geschättsl. Fr. Pawelleck vom Kakadu, Loppot 

empfiehlt sich nach vollständiger Renovierung 
dem gechrten Publikum 

Vornehmes Wein- und Bierrestaurant 

Anerfrummt gite Siiücfhια 
Piner 1—3 Uhr von G 1.80 an 

Tägl. Spezialitäten: 

Sepflegte Blere und Weine 

Men? Engang auch von der Strabhe Men! 

      

   

    

  

   
   

       
    

     
     

     

  

     

    

  

     

   

  

   
  

EiCDiSPISIE 

— Dominikswall t? -Tel. 28 

Iauregos erste Heße 
  

  

Der Hann fler Krußt⸗ 

NMrEEEEELDLEA, 

ii, Ler Luram 1 d Haumthue 
EER Meisterrert erpretfentler 

NReutiistiæ 
UV ——. ——.——.— 

  

  

Wockentugs bis 4 Lnr alle Piüätær 
2*12 

8＋ Eeihaeh Sl - 

ED Ae 
——— 
  

dazugehöriger Offſet⸗Maſchine ſ 
   

     
  
       The Anglo-Asiatic Company Limiled, London 

Filiale Duanzig, Ketterhugrtuι,ʒe 3. 
Tel. 2050, GS% 

Schß OKOUIude 

Der VDerKdcuf ISf ufHenommen / 
Vorluüufig werden folgende Sorten auf den Markt 

LgL9gebruchi- 

NI. EE Creum-MIE Dohmüch-Schokolude) 
Nr. 44 Blne-Gold (Hochfeine Biterchokoldcde) 
NMr. 868 Fami Feine Halbbitter Sokolade) 
Nr. 00 Noiseffe Vus-SchOEOUde) 

Unsere Schekchecer ur KekHO? 
Vercleri enis llerbesfen urd 
Teirhsfer Mefericker Ferdesfelk. 

Sie Werderi rrüt Aherster Scrgfell 
MUM umer Frwelfre strengster 

WCIerülscher FCrderurgeri Pro- 
MZIErl. 

Ü⁸SZASISISHSZ‚Z‚‚‚3— 

  

Mö 

1H 

Shοι,ð, 0e%ο,ο,ο Flechſig., 

Kaldo 

  

Zu Trer Herstehmg vVerderi die 
Imocterrisfer Meschper Ver- 
WeNi- 

Der Perried sꝛetu uruer Leihmo 

Siher GrOSeE eurCODEIsCDhen Auſo- 
rifSI CiESET rennche.— 

Müdchen 
in den Morgenſtunden 
ür kl. Hausſtand geſucht. 

igniſſe ſind vorzulegen. 
ſen, Wallg. 3b II. 

ie Haus⸗ 
arbeit nachmittags oder 
vormittags geſucht. Ange⸗ 

. ve fleißiges 

    

Beſchü⸗ 
Ang. u. 8464 a. d. Exp. 

DSDSDSSS 

Frau bitler um 

D leibeſch nhden Eiche 
eibeſchränke in Eiche 

ka uf fertigt Möbeltiſchlerei 

auch auf 
kaufen Sie am billigſten 
nur. Jopengaſſe 50. 

Damenjacke f. 
zu verkaufen 

Lüchtige Plätterin 
einige Tage 

i. beſſ. Hauſe. 

  

%t,t%%%%t%t 

Handwagen, Schreibtiſch, 
transporiabl. Kachcloſen, 
Chaiſelongue, Schluſſoſa 
umzugsh. billig zu verl. 
Freykor, Samtg. 7 (Hof). 

SSSSeee 

Einzelne Mübel, 

    

      
   

  

   

    

        

  

   
    
   

      

  

   

  

     

  

      

    

   
   

      

   Waſchſtellen 
Röpergaſſe 9, 2 Tr. 

  

   ü *2 ([Wolff, Fraueng. 

Möbel Seneuiumer 
aller Art, billig zu verkaufen 

Teilzahlung, Schmar, Holzgaſſe 27, 
Pof, 1 Tr. — 

Teppich, 27% 3, ‚. neu, 
großer mahag. Spiegel, Betlheſtell 

mit Betten weg. Mangel Pillig, zu verkaußen 
an Platz bit Ketterhagergaſſe 6, 2. 

Mod. eich. Schlafzimmer, 
650 Gld., eleg. Speiſe⸗ 
zimmer 700 G., Herren⸗ 

ig zu verk. 
Schichaugaſſe 21 (Ooß), 

2. Tür, 1 Tr. 

Gut erhaltener 

  

Rockpaletot zimmer 650 G., Klub⸗ 

llig zu verkaufen Carnit. 280 G., nußbaum 
Vertiko und Kleider⸗ gaſſe 2b, III. 

eyenheitslan ſchrank, 2 Vettgeſtelle, 
guies Plüſchſofa,   

Al. eiſerner Ofen u. I. weg. Aufgabe ſof. z. verk. 
Regvlator, Schlagw., zu 
verkaufen „ zuVorſt. Graben 1 b, 1 l. 

  

Wegen Fortzugs gut 
erhaltenes 

Pluüſch⸗Sofa 
m. 2 Seſſeln bill. z. verl. 
Aufrag. erb. u. Nr. 337 
a. d. Geſchäftsſtelle. 

Sehr guter, warmer 

Ueberzieher 
‚. 30 Gld. u. lange, br. 

10 Gld.          

          

    

    

Vorſt. Graben 64I. Damen⸗ 

Mandoline Wintermantel 
Kl. Gerberg. 4.] mit Pelz weg. Trauerfall 

preiswert zu verk. Joaſt, 
Wallgaſſe 4 b, II. 

Gute Mandoline 
für 15 G. zu verkaufen. 
Siebler, Stiftswinkel 9, 

1 Tr. Iks. — 

Kleiderſchränke, 
Vertiko, Spiegel mit 
Stufe, Plüſchſofa, eiſerne 

Bettgeſtelle, Küchen⸗ 
ſchränke, Ausziehtiſche, 

billig zu verkaufen 
Schüſſeldamm 38. 

3. verk. 

Klubfofa, Au⸗ ſch, 
Paneelbrett, Alt⸗Danz., 

zu verkaufen. Langfuhr, 
Henningsſtraße 10, 1. 

Süutz Betten 
75 Gld., Kleiderſchrank 
35 Gld, zu verk. Langf., 
Friedensſteg 10, 3 r. 

Schlafzimmer, Spiegel, 
Kißheneintichteng, 

Plüſchgarnitur zu verk. 
Kaſtanienweg 4 a, pi. Ls. 

    
     

      

            

bote unter 8446 an die 

  

  

Die praktische Hausfroau 
wähit nur. 

BIENDAXK 
mit dem Scheuermännden 

  

ů— — Das wdeale Scheuermuübvet nü 
Salmiskschalt 

Schneuert- Reinigt-Putat 
— Allles 

BLITZBLANK 
m boxketen s E pie in ellen 

einſctleieẽen Gelciääften erhältlich 

hernener Ur bin-Werke envn     Denzie. Am Froul SC Telelon Rr. 3008.     

  

  

   


